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vom Tage.
Uer Reichstag beschäftigte sich auch gestern mit dem

Militäretat , wobei die sozialdemokratischenRedner die von
gewissenlosen Offizieren und Unteroffizieren verübten
Soldatenschindereien brandmarkten.

Ter Gesetzentwurf über die Beihilfen an Altpensionäre
ist dem Reichstage zugegangen.

Der ziemlich heruntergekommene Reichsverband feiert
in diesen Tagen das zehnjährige Jubiläum seines politischen
Dreckschleuderns. *

Der Breslauer Polizeipräsident erklärte den dortigen
Arbeiter -Bildungsausschutz für politisch. ( ! !)

In Mexiko spitzt sich die Lage wieder mehr zu.
*

Die Besudler des Berliner Kaiser-Friedrich-Denkmals
sollen lWsfindig gemacht worden sein.

ver bewaffnete frieSe.
Von Emil Van -d -ervel -de.

Bismarck nannte einst das System des bewaffneten
Friedens , unter dem wir leben, den unbeweglichen Krieg,
den Krieg mit Goldstücken. Seit über 40 Jahren ist in
Westeuropa kein 'Schuß losgegangen — außer geigen sich
erhebende Arbeiter . Aber man kämpft mittels Rüstungen:
Sobald ein Konflikt zwischen zwei Mächten oder Mächte¬
gruppen ausbricht , vergleich man die Stärke der in Betracht
kommenden Heere, und je nach dem Ergebnis Dieser Prü¬
fung steigert man den Ton und die Forderungen , oder man
gibt nach und verhandelt . Unter diesen Bedingungen muß
jede Regierung , die ihr Ansehen behaupten , den Erfolg ihrer
Diplomaten sichern , ihren herrschenden Klassen zu guten Ge¬
schäften verhelfen will , „stark fein"

, möglichst viel Schiffe
und Kanonen haben, um ihren Rivalen den Eindruck mili¬
tärischer Ueberlogenheit zu machen. Daher Wecken , so lange
die internationale Politik eineRöuberpositrk wie heute bleibt,
die Rüstungen unvermeidlich wachsen , trotz der Leiden der
Völker, der Proteste der Friedensfreunde . Der französische
Statistiker Thsry hat kürzlich gezeigt, daß die durchschnitt- ?
siche jährliche Zunahme der Rüstungsausgaben der sechs!
Großmächte von 1883 bis 1893 53,9 Millionen Francs war,
von !da bis 1907 148,4 und bis 1912 386 Millionen . Von
1883 bis 1912 stiegen diese Ausgaben von 3518 auf 8013
Millionen . Und da ein Teil der Militärausgaben sich in
andere Budgets verbirgt , kann man ohne Uebertreibung
sagen, daß heute nur die Großmächte jährlich über 10

Milliarden Francs für Kriegsvockereitungen ausgebsn ! Und
bald werden diese ungeheuerlichen Zahlen weit überschritten
fein . Die Regierenden beklagen das- Sie schlagen etwa,
um ihren Parteigängern Freuds zu machen , ein Ruhejahr
für die Kriegswerften vor. Sie schicken Gesandte zu einer
neuen Haager Konferenz — aber sie find stillschweigend
einig , immer mehr den Krieg vorzubereiten , um , wie sie
sagen , den Frieden zu schalten . Wir wollen an ihrer Auf¬
richtigkeit nicht zweifeln. Die Regierungen sind heute wie
die Völker wirklich friedliebend. Durch die Vorbereitung
des Krieges wollen sie sich alle Vorteile des Krieges sichern,
aber den Krieg selbst fürchten sie. Anatols France sagte das
sehr gut bei der Einweihung -des neuen Brüsseler Volks-
Hauses: „Im Grunde wollen in keinem »Lande die Regieren¬
den den Krieg . Aber sie wollen die Kriegsdrohung . Die
Kanone soll nicht »losgehen, aber sie soll -geladen sein . Die
Gefahr soll stets vermieden werden, aber stets bestehen. Da¬
her dm -ewigen Kriegsunruhen , die nach Belieben die
Führer der Reaktionsparteien und die regierungsfreund¬
lichen Zeitungen erregen. Die diese schändlichen Gerüchte
-verbreiten , glauben selbst nur halb und oft gar nicht daran,
aber sie finden großen Vorteil darin , daß die Völker daran
glauben . Politische und finanzielle Vorteile : Unter der
Drohung des feindlichen Einbruchs ist ein Volk leicht zu
regieren . Es verlangt keine -sozialen Reformen . Es rä-
sonniert nicht über die Rüstungen und Kriegslieferungen.
Es zahlt ohne Murren bis zum Ruin . All das ist glänzend
Wr die Syndikate von Finanzleuten und Industriellen,
denen die patriotischen Schrecken eine überströmende Quelle
Des Gewinns eröffnen. Man könnte ein Beispiel aus
neuester Zeit aus einem Na-Hbarlande a-nsühren .

" Wenn
das s-o ist — und niemand zweifelt daran —, so liegt es auf
der Hand , daß mau nicht von oben her ein wirksames Vor¬
gehen zur Aufhaltung oder Verminderung der Rüstungen
erwarten darf . Selbst die Staatsmänner , die mit Unruhe
sehen, wie das Anwachsen der Staatsausgaben mehr und
mehr jede aufrichtige Sozialreform hemmt, müssen sich dem
ehernen Gesetze der militärischen Konkurrenz fügen . Sie
müssen es machen wie die anderen , wollen sie sich nicht diesen
unterwerfen . Aber wenn die Aktion van oben nur über¬
reiche Beweise ihrer Ohnmacht geliefert hat , was soll man
da von der von unten , der Aktion der Völker selbst , erhoffen?
Eines ist unbestreitbar : daß mehr und mehr -die Völker,
-wenigstens Vo -N Westeur-oM, den Krieg nicht wollen , Abscheu
davor haben . Nur wollen sie ebenso wenig, daß ihre Grenzen
verletzt, Menschen und Eigentum der Bvutalität des Siegers
ausgesetzt Wecken . Und so lange Franzosen , Engländer,
Deutsche, von denen vor allem der Friede Europas abhängt,
noch nicht frei sind vor der Furcht vor dem Nachbar, nicht
überzeugt sind, daß ihre „ Erbfeinde" — die übrigens alle
25 Jahre wechseln — ebensowenig wie sie Lust haben , sich
zu schlagen: so lange werden sie alle Opfer , die man von
ihnen für die . Landesverteidigung fordert, fügsam auf sich
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Dann , als die Gefahr sie -einzuholen vorüber war , ging
auch er denselben Weg, bis er droben den Krug bei der
Kirche ereicht hatte , -und das Schwatzen und Schreien -der
vor dem Haufe und auf dem Flur sich Drängenden und das
Schrillen der Geigen und Klarinetten betäubend ihn um¬
rauschte. Unbeachtet drückte er sich in den „Gildesaal "

: er
war nicht groß -und so voll, daß man kaum einen Schritt
weit vor sich Hinsehen konnte. Schweigend stellte er sich an
-den Türpfosten und blickte in das unruhige Gewimmel ; die
Menschen kamen ihm wie Narren vor ; er hatte auch nicht zu
sorgen, daß jemand noch an den Kampf -des Nachmittags
dachte , und wer vor einer <Nunde erst das Spiel gewonnen
hatte ; jeder sah nur auf feine Dirne und drehte sich mit ihr
im Kreis »herum . Seine Augen suchten nur die eine, und
endlich — dort ! Sie tanzte mit ihrem Vetter , -dem jungen
Deichbsvollmächtigten; aber schon sah er sie nicht mehr ; -nur
andre Dirnen aus Marsch und Geest, die ihn nicht kümmer¬
ten . Dann schnappten Violinen und Klarinetten plötzlich
ab , und der Tanz war zu Ende ; aber gleich begann auch
schon ein andrer . Hauke flog es durch den Kopf, ob denn
Elke ihm auch Wort halten , oibste nicht -mit Ole Peters ihm
vorbeitanzen wecke. Kst hätte er einen Schrei bei dem
Gedanken ausgestoßen ; dann - ja , was wollte er -dann ? ,
Aber sie schien 'bei -diesem Tanze gar nicht mitzuhalten , und i
endlich ging auch der zu Ende , -und ein andrer , ein Zwei - !

tritt , der eben erst hier in die Mode gekommen war , folgte.
Wie rasend setzte die Musik ein , -die jungen Kerle stürzten
zu den Dirnen , die Lichter an den Wäüden flirrten . Ha-ucke
reckte sich fast den Hals aus , um Die Tanzenden zu erkennen;
und dort , im dritten Paare , das war Die Peters ; aber wer
war dis Tänzerin ? Ein breiter Marschbu-rsche stand vor
ihr und deckte ihr Gesicht ! doch -der Tanz raste weiter , und
Ole -mit seiner Partnerin drehte sich heraus ; „Volli-Na!
Vollina Harders ! " ries Haucks fast laut und seufzte dann
gleich wieder erleichtert auf . Aber wo blieb Elke? Hatte
sie keinen Tänzer , oder hatte sie alle ausgeschlagen, weil sie
nicht mit Ole hatte tanzen wollen? — Und die Musik setzte
wieder ab, und ein neuer Tanz begann ; aber wieder -sah -er
Elke nicht ! Dochdort kam Ole , noch immer die dicke Vo-llina
in den Armen ! „Nun , nun, " sagte Hauke; „da wird Jeß
Hackers mit seinen fünfundzwanzig Demat auch Wohl bald
aufs Altenteil müssen! — Mer wo ist Elke? "

Er verließ seinen Türpfosten und -drängte sich weiter in
den Saal hinein ; da stand er plötzlich vor »ihr, die mit einer
älteren Freundin in einer -Ecke saß. „Hauke! " rief sie, mit
ihrem schmalen Antlitz zu ihm aufblickend; „bist du hier?
-Ich sah dich doch nicht tanzen !"

„Ich tanzte auch nicht," erwiderte er.
— „ Weshalb nicht, Hauke? " und sich -halb erhebend

setzte sie hinzu : „Willst du -mit mir tanzen? Ich Hab es Ole
Peters nicht gegönnt ; lwr kommt nicht wieder !"

Aber Hauke machte keine Anstalt : „ Ich danke, Elks,"
sagte er ; „ich verstehe das nicht gut genug ; sie könnten über
dich lachen; und dann . . .

" er stockte plötzlich und sah sie
nur aus seinen grauen Augen herzlichan , als ob er 's ihnen
überlassen müsse, das übrige zu sagen.

„Was meinst du, Hauke? " fragte sie leise.

-nehmen. Mit dem einfachen Protest der Friedensfreude
wird - man den Rüstungskurs daher nicht abandern . Will
man , daß die -Völker nicht mehr im heimlichen Kriegszustands
leben , so muß man ihre Berührungspunkte vermehren , sie
von ihrem gemeinsamen Frisdensverl -angen überzeugen.
Wenn man den Militarismus wirklich überwinden will,
muß man ihn in seinen Ursachenangreifen , unaufhörlich die
Provokationen der Hetzpresse , die lärmende Propaganda der
Kanonen - und Panzerplattenlieferanten , die nationalistischen
Ableitungsversuche der ReMionsMrtei -en kennzeichnen. Und
vor allem gilt es der kolonialen und imperialistischen An¬
griffspolitiker , der eigentlichen Ursache -der Verwirrung in
Europa , eine Politik friedlicher Ausdehnung und freier
Handelsbeziehungen zwischen allen Völkern entgegenzu¬
stellen.

Aber es genügt noch nicht , durch diese Propaganda eine
freundlichere Stimmung zwischen -den Völkern zu erzeugen,
Dis Völker müssen auch politisch stark genug sein, den herr¬
schenden Klassen ihren Willen aufzuerlegsn . Die große
Schwierigkeit Der heutigen Lage ist, daß es auf der einen
Seite Länder gibt , wo -die Demokratie nur ihrer selbst und
ihrer Interessen bewußt zu sein brauchte , um ihren Willen
duvchzusetzen , auf der anderen aber solche , wo das parlamen¬
tarische System nur in der Karikatur oder im Embryonal -
zustambe vorhanden ist , wo Das Wahlrecht nur engen Privi-
legiertengrup -pen zusteht und die Säbelh -errschaft allmächtig
ist. Mirabea -u- schrick 1787 : Von Preußen hängt heute Krieg
und Frieden auf dem Kontinent ab. Man kann heute das¬
selbe sagen: in Dem Sinne , daß in dem im Grunde fried¬
lichen Deutschland das einzige Hindernis des Triumphs der
Demokratie, die durch Herstellung der Autonomie die elsaß¬
lothringische Frage lösen und der Politik brutaler Begehr¬
lichkeit , wie sie sich in Kleinasien und Mittelafrika äußert,
ein Ende machen würde , das alte Preußen ist -das Preußen
der Pietisten und Junker . So wäre vielleicht der größte
Sieg , den die Friedensbewegung in der Welt davontragen
könnte, der Sieg des allgemeinen Wahlrechts in Preußen,
die Umwandlung der preußischen Monarchie in eine par¬
lamentarische, wie in England . Aber es ist nicht etwa nur
Preußen . In der anderen Mächtegruppe ist der Zarismus,
der nicht nur den Frieden -bedroht, sondern alles , was unserer
Zivilisation Wert gibt . Und in allen Ländern , selbst denen
Mit wirklicher Demokratie, ist es der Kapitalismus , ist es
die Finanz , manchmal friedlich, aber immer militaristisch.
Denn sie braucht den 'Militarismus zum Ges-chäftsmachsn
-und zur Verteidigung ihrer Interessen.

-So ergibt sich die Folgerung : Unter welcher Form sie
auch erfolge, jede Friedenspropaganda hat ihren Wert . Denn
sie schasst Gegengewichte gegen die eigennützigen Hetzereien
der französischen Nationalisten , der englischen Jingoes , der
Alldeutschen, der E-chtrussen und anderer amtlicher oder re¬
gierungsfreundlicher Verbrecher, die heute in Europa ihr
Wesen treiben . Wer ich -wäre nicht Sozialist , wenn ich nicht

— „Ich mein , Elke, es kann ja doch -der Tag nicht
schöner für mich ausgchen , als er 's schon - getan -hat .

"
„Ja, " sagte sie, , „du Haft das Spiel gewonnen .

"
„Elke !" -mahnte er kaum hörbar.
Da schlug ihr eine heiße Lohe in das Angesicht: „Geh !"

sagte sie ; „was willst du? " und schlug die Augen nieder.
Als aber die Freundin jetzt von einem Burschen zum

Tanzen sortgezogen wurde, sagte Hauke lauter : „Ich dachte,
Elke, ich hätt was Besseres gewonnen ! "

Noch ein paar Augenblickesuchten ihre Augen auf dem
Boden ; dann -hob sie sie langsam , und ein Blick, mit der
stillen Kraft ihres Wesens, traf in die seinen , der ihn wie
Sommerlust durchströnfte. „Tu , wie dir ums Herz ist,
Hauke !" sprach sie ; „wir sollten uns Wohl kennen !"

Elke tanzte an diesem Abend nicht mehr , und als beide
-dann nach Haufe gingen , haften sie sich Hand in Hand ge¬
faßt ; aus der Himmelshühe funkelten -die Sterne über Der
schweigendenMarsch; ein leichter Osiwind wehte und brachte
strenge Kälte ; hie beiden aber gingen , ohne viel Tücher
und Umh-ang, dahin , als sei es plötzlich Frühling geworden.

»
Hauke halte sich auf ein Ding besonnen, dessen passende

Verwendung zwar in ungewisser Zukunft lag , mit 'dem er
sich aber eine stille Feier zu bereiten gedachte. Deshalb
ging er am nächsten Sonntag in die Stadt zum alten Gold¬
schmied Andersen -und bestellte -einen starken Goldring.
„Streckt Den Finger her, damit wir messen! " sagte der Alte
und faßte ihm nach dem Goldfinger . „Nun, " meinte, er,
„der ist nicht -gar so -dick , -wie sie bei euch Leuten sonst zu fein
pflegen ! " Aber Hauke sagte: „Messet lieber am kleinen
Finger ! " und hielt ihm -den entgegen.

Der Goldschmied -sah ihn etwas verdutzt an ; aber was
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hinzufügte , Latz unter Men Organisationen , dis für Len
Frieden arbeiten , d i e Len Nobelpreis am meisten verdiente,
der er noch niemals zuerkannt wurde : die sozialistische
Arbeiter -Internationale . Sie bringt , geduldiger als jede
andere, die Völker wirklich zusammen . Sie beseitigt die
Landesgrenzen zwischen den Arbeitern . Sie betreibt eine
planmäßige Aktion aller sozialistischenPartien gegen den
Militarismus . Sie sucht die europäischen Konfliktsfälle zu
beseitigen, indem sie für Polen , Elsaß -Lothringen , kurz für
alle Völker Las Recht -der Selbstbestimmung fordert . Sie
arbeitet für ein Programm , Lessen Grundzüge sie während
des BvNankrieges am Baseler Kongresse entworfen hat . Sie
bÄämpst die brutale Eroberungs - und Ausbeutungspolitik
in Marokko, Libyen, Kleinasien. Und vor allem : sie be¬
reitet die endgültige Lösung des Problems der internatio¬
nalen Beziehungen vor , indem sie dahin strebt , die Aus¬
beutung des Menschendurch den Menschen zu beseitigen, Las
kapitalistische System zu ersetzen Lurch die freie Genossen-
schastlichkeit der Arbeiter.

Rüstringen, 9 . Mai.
Der neueste Gipfel des Polizeiverstandes . Das

System Dallwitz wirkt auch nach dem Abschiedeseines Titel¬
helden weiter . Nach der Politisch - Erklärung der Jugrnd-
ausschüsse , der Arbeiter -Sportvereine und der Gewerkschaften
sind nunmehr die Bildungsausschüsse an der Reihe. Dies¬
mal gibt der Breslauer Polizeipräsident den Ton an, der
dem Genossen Löste folgenden Mas übermittelte:

Breslau I , den 6. Mai 1914.
Nach den amtlichen Feststellungen dient der hiesige sozial¬

demokratische Arbeiter-Bildungsausschutz wegen ( !) seiner Ein¬
richtung, Bestimmung und Tätigkeit nicht nur der Unterhaltung
und Belehrung , sondern auch und zwar in der Hauptsache dazu,
die Jugendlichen durch planmäßige Aufklärung auf verschiedenen
wissenschaftlichenGebieten ( !) für die Zwecke der sozialdemokra¬
tischen Partei zu gewinnen und in der Zugehörigkeit zu ihr zu
erhalten -und zu festigen.

Der Ausschuß bezweckt somit eine Einwirkung auf poli¬
tische Angelegenheiten.

Wenn er auch in einem gewissen Abhängigkeitsverhältnisse
zu dem hiesigen Sozialdemokratischen Verein steht und seinen
Weisungen zu folgen hat, so hat er doch seither , insbesondere
durch Veranstaltung öffentlicher Versammlungen und durch Aus¬
wahl , und Durchführung der in dieser zu erörternden Gegen¬
stände, -eine selbständige Vereinsbetätigung entfaltet.

Er ist somit ein politischer Verein.
Als dessen Vorsitzenden fordere ich Sie deshalb gemäß § 3

RBG . auf, zur Vermeidung von Geldstrafe von 60 (fünfzig)
Mark, an deren Stelle im Unvermögensfalle fünf Tage Hast
treten würden, mir binnen 10 Tagen ein Verzeichnis der Vor-
standIm-itgliiede-r des Ausschusses und dessen Satzungen einzu¬
reichen. Auch gebe ich Ihnen , unter Hinweis auf HZ 17, 18,
Ziffer 8, 6 RBG . bekannt, daß hiernach verbotswidrig in von
dem Ausschüsse veranstalteten Versammlungen anwesende
Jugendliche ihre polizeiliche Entfernung zu gewärtigen haben.

v . Oppen.
Der BreslaUer Bildungsausschuß hat , La er eben nur

-ein Ausschuß, und kein Verein ist, «bisher Wester Satzungen
noch einen 'Vorstand« gehabt. Beides müßte der Polizei zu¬
liebe erst geschaffen werden. Dazu haben die Breslauer Ge¬
nossen vor der Hand noch keine Veranlassung , umsomehr, als
die Amtsdauer des bisherigen Bildungsausschusses jetzt g-s-
roge abgekaufenwar . Man verzichtete also vorläufig auf die
Neuwahl eines Bildungsausschusses und die Polizei wird
aus die Beantwortung ihrer Wünsche ein wenig warten
müssen.

Unterrichtswesen im preußischen Landtag . Das Ab¬
geordnetenhaus begann am Freitag die allgemeine Be¬
sprechung -des Kapitals Elementar -Unterrichtswesen in Ver¬
bindung Mt einigen Anträgen , die sich auf -die Regelung
der Schulunterhaltungspflicht in den Provinzen West-
Preußen und Posen beziehen. Die Debatte bewies , daß «die
Mehrheitspartielen des Hauses im großen ganzen «an unserer .

kümmerten ihn die Einfälle der jungen Bauernburschen:
„Da werden wir «schon -so erneu unter «den Mädchenringen
haben ! " sagte er , und Hauke schoß das Mut «durch beide
Wangen. Aber der kleine «Goldring paßte aus seinem kleinen
Finger , und er nahm ihn hastig und bezahlte ihn mit
blankem Silber ; «dann steckte er ihn unter lautem Herz¬
klopfen, und als ob er einen feierlichen Akt begehe, in die
Westentasche . Dort trug er ihn «seitdem an jedem Tage mit
Unruhe und doch -mit Stolz , -als sei -die «Westentaschenur «dazu
da, um einen Ring -darin zu tragen.

Er trug ihn so über Jahr und Dag , ja der Ring mußte
sogar aus «dieser noch in eine neue Westentasche wandern;
die Gelegenheit zu seiner Befreiung «hatte sich noch immer
nicht ergeben wollen. Wohl war 's -ihm durch den Kopf ge¬
flogen, nur geraden Wegs vor seinen Wirt hinzutveten ; sein
Vater tvar ja doch auch ein Eingesessener ! Aber wenn «er
ruhiger wurde , 'dann wußte er Wohl, der alte Deichgraf
würde seinen -Kleinknecht ansgelacht haben . Und so «lebten
er und «des Deichgrafen Tochter nebeneinander hin ; auch sie
in mädchenhaftem Schweigen, und beide doch , als ob «sie
allzeit Hand in Hand gingen.

Ein Jahr nach -jenem Winterfesttag hatte Ole Peters
seinen Dienst gekündigt und mit Vollina Harders Hochzeit
gemacht; Hauke hatte recht gehabt : der Alte war aus Alten¬
teil gegangen, «und statt der «dicken -Tochter ritt nun der
muntere «Schwiegersohn die gelbe «Stute in die Fenne , und,
wie -es hieß, rückwärts allzeit gegen den Deich «hinan . Hauke
war Großknechtgeworden, «und ein Jüngerer an seine Stelle
getreten ; Wohl hatte -der Deichgraf ihn erst nicht wollen au-f-
rücken lassen . „Kleinknecht ist besser! " -hatte er gebrummt;
„ich brauch ihn -hier «bei meinen Büchern ! " Aber Elke hatte
ihm vorgehalten : „«dann geht auch Hauke, Vater !" Da war
dem Alten bange geworden, «und Hauke war zum Grotzknecht
aufgerückt, «hatte aber trotz «dessen nach wie vor auch an der
Derchgrafschaftmitgeholsen.

Nach einem andern Jahr «aber begann er gegen Elke
-dbvon zu reden, sein Vater werde -kümmerlich, und -dis paar
Tage , die der Wirt ihn im Sommer in dessen Wirtschaft
lasse , täten 's nun nicht mehr ; «der Alte quälte sich, er dürfe
das nicht «länger ansehen. — -Es war «ein «Sommer -abend;

Volksschule so gut Me nichts auszns-etzen haben. Zwar
mußte der konservative Redner «Abg. Malles selbst zugeben,
daß die Kinder nach Absolvierung der Volksschule nicht so
viel gelernt haben, um einen ordentlichen Brief zu schreiben
oder eine einfache Rechnung machen zu können; aber das
hindert seine Freunde nicht, auf die Erfolge «der Volksschule
ein hohes Loblied zu singen. Von freikouservativer Seite
«wurde die Einführung des staatsbürgerlichen Unterrichts
gefordert, aber nicht als Selbstzweck, sondern als Mittel
zum Zweck , um «die Kinder zu guten Staatsbürgern im
Sinne der Konservativen zu «erziehen. Abg. -Ernst von der
fortschrittlichen Volkspartei trat «warm für die organische
Verbindung -der einzelnen Schularten mit dem Ziel ,der
Schaffung einer Einheitsschule ein ; von polnischer Seite
wurde über Schulz-ustände in Posen lebhafte Beschwerde
geführt . Im Namen «der Sozialdemokraten sprach Genosse
Leinert , der in annähernd Zweistündiger Rede« unsere grund¬
sätzlichen Forderungen auseinandersetzte, die Einheitsschule
als das erstrebenswerteste Ziel bezeichneteund an den heu¬
tigen Schulzuständen, «besonders an der Uebersull-ung der
Schulklassen und an «der mangelnden Schulgesundheits-
pflege sowie an dem Wissen «der Hütekinder scharfe Kritik
übte . Vor -allem tadelte er den Mißbrauch , der damit ge¬
trieben «wird , «daß man die Gchnle in den Dienst der
politischen Partei stellt. Er erinnerte daran , Laß Lehrer
Urlaub bekommen haben , um an einem Unterrichtskursus
«des Reichsverbandes zur Bekämpfung der Sozialdemokratie
teilzunehmen.

KulissenarLeit. Die Verhandlungen zwischen der Re¬
gierung und den Mehrheitsparteien des Reichstages zur
Erzielung einer Einigung über die B es o l -d ung sv o r -
läge haben am Freitag begonnen . Beide Teile glauben
«bestimmt zu «einer Verständigung zu kommen; daher hat die
Regierung auch noch -am Freitag den Gesetzentwurf über
die Ausbesserung-der A'ltpenstonäre dem Reichstag vorgelegt.

Beihilfen an AltpensionLre . Dem Reichstag ist der
Gesetzentwurf über die GÄvä-hrung von Beihilfen an Alt¬
pensionäre und Althinterbliebene Angegangen. Das Gesetz
bestimmt : „Den zu oder vor dem 1 . April 1908 pensionierten
Beamten und Offizieren ist aus Antrag im Falle des Be¬
dürfnisses eine Pensionsbeihilse zu gewähren, die bei
Pensionen «bis zu 1500 Mk. 20 Proz . , von mehr als 1500
«bis 3000 Mk. 16 Proz . und von «mehr als 3000 Mk. 10 Prag,
beträgt . Pension und Beihilfen «dürfen zusammen den Be¬
trag von 6000 Mark nicht übersteigen . Witwen und Waisen
der genannten Personen , «sowie der vor «dem 1 . April 1908
verstorbenen aktiven Beamten und Offizieren «Wird auf An¬
trag im Falle des Bedürfnisses eine Hmterbliebenenbeihilfe
von 10—20 Proz . gewährt . Das Witwengeld und die Bei¬
hilfe darf zusammen aber den Betrag von 2400 Mk. , «bei
Vollwaisen 800 Mk. , bei Halbwaisen 480 Mk. nicht über¬
steigen. Das Vorhandensein -eines Bedürfnisses ist bei dem
Pensionär ohne weiteres anzunehmen , wenn er verheiratet
oder Angehörig-ennnterhattnngspflichtig ist, und wenn sein
jährliches Einkommen weder 3000 Mk. — «bei Unterbeamten
1500 Mk. —, noch die Summe von 6000 Mark übersteigt .

"
Das Gssetz soll noch in Kraft treten , ehe «der Reichstag

-in die Ferien -geht.
Neichstagsneuwahl in Koburg . Der „Saalezeitung"

zufolge wutde dem nationalliber -alen Abgeordneten -Re-
gierungsrat Dr . Quarck die Ehefstelle «der koburgischen
Mimst -erialwbteilung angeboten , wodurch eine Nachwahl
zum Reichstag für Koburg notwendig würde . Dr . Quarck
hat -nach den Meldungen Koburger Blatter «angenommen.

Die schwarzen „Tagediebe ". Die Denkschrift der Re¬
gierung und die der letzteren gefügige deutsche Presse

'
schimpft

in allen Tonarten über die Nichtsnutzigkeit der Duala-
l e u-t e. Ein Satz der in unserm gestrigen Leitartikel behan¬
delten Denkschriftlautet z. B . :

„Sie (die Eingeborenen ) hatten sich gedacht, dieMieten,
die Europäer ihnen für ihre Grundstücke zahlten, von Zeit
zu Zeit zu erhöhen und im Notfall ab und an ein Stück
Land jedesmal zu einem höheren Preise zu verkaufen."

«die beiden -standen im Dämmerschein unter «der großen Esche
vor «der Haustür . Das Mädchen sah eine Weile stumm in
die Zlveige des Baumes -hinauf ; «dann entgegnete sie : „Ich
hab's nicht sagen wollen, Hanke ; ich dachte , du würdest selber
Wohl «das Rechte treffen .

"
„Ich muß dann fort ans -eurem Hause," «sagte er , „und

kann nicht wiederkommsn.
"

Sie «schwiegen eine Weile «unid sahen in das Abendrot,
das «drüben hinterm Deiche in das Meer «versank. „Du -mußt
es wissen," sagte sie ; „ ich war «heut morgen «noch bei deinem
Vater und fand ihn in seinem Lehnstuhl eingeschlasen; die
Reißfeder in der Hand , Las Reißbrett mit einer halben
Zeichnung lag vor ihm aus «dem Tisch; — und -da -er erwacht
war und mühsam -ein Viertelstündchen «mit mir geplaudert
hatte , und ich nun «gehen wollte, «da hielt er mich so angstvoll
an «der Hand zurück , als fürchte er , es sei zum letztenmal;
-aber . . ."

„Was aber, Elke? " fragte Hauke, -da sie fortzusahren
zögerte.

-Ein paar Tränen rannen über die Wangen «des Mäd¬
chens . „Ich dachte nur an meinen Vater, " sagte sie ; „ glaub
-mir , es wird ihn schwer ankommen , dich zu missen.

" Und
als ob sie zu dem Worte sich -ermannen müsse , fügte sie -hin¬
zu : „Mir ist es oft, als ob auch er -auf seine Totenkammer
rüste.

"
Hauke antwortete nicht; ihm «war es -plötzlich , als rührte

sich der Ring «in seiner Tasche; aber noch bevor er seinen Un¬
mut über «Liefe unwillkürliche Lebensregung unterdrückt
hatte , fuhr -Elke fort : „Nein , zürne nicht , Hauke! Ich trau,
«du Wirst auch so -uns nicht verlassen !"

Dä ergriff er eifrig ihre -Hand , und sie entzog sie ihm
nicht. Noch eine Weile standen «die jungen Menschen in «dem
sinkenden Dunkel beieinander , bis ihre Hände auseinander¬
glitten , und jedes seine Wegs ging . — Ein Windstoß fuhr
empor und rauschte durch die Eschenblätter und machte «die
Läden klappern, die an der Vorderseite des Hauses waren;
allmählich aber kam «die Nacht, und Stille lag über der un¬
geheueren Ebene.

DmH Elkes Zutun war- Hauke von «dem alten Deich-

Als ob es «bei uns zulande anders wäre ! Für die Faul¬
heit -der Häuptlingssöhne soll folgende Antwort eines solchen
dem Gouverneur gegenüber zeugen. An dem Beispiel des
Häuptlingssohnes Mpnndu Akwa, der als sogenannter
„Prinz " viele Jahre in Deutschland gelebt und dort sein
Geld vertan hat , wird dieses demonstriert. Als er im Jahrs
1911 ohne jegliche Mittel -in Kamerun wieder eintraf , fragte
der Gouverneur ihn ,

«was er denn nun in Kamerun beginnen
wolle. Das Scheusal antwortete : „Ich werde von
Papas Grundstücken leben .

" Das soll nun ein be¬
sonderer Beweis der Schlechtigkeit sein ! Komisch ! Als ob
man sich in Deutschland einen Prinzen überhaupt anders
vorstellen könnte, denn als einen, der „von Papas Grund¬
stücken " «lebt!

Deutsch-türkischer Handelsvertrag . Der deutsch-türkische
Handelsvertrag soll um ein Jahr verlängert werden. Der
Gesetzentwurf «wird dem Reichstage diesen Sonnabend zu¬
gehen. — Im Jahre 1913 belief sich der WarenhaNdel im
Verkehr beider -Staaten auf 172 Millionen Mark ) «gegen das
Vorjahr ist er um 18 «Millionen Mark gesunken . Auf die
«deutsche Warenausfuhr nach «der Türkei entfielen 1913
98 Millionen Mark , 1912 113 Millionen Mark.

Nicht bestätigt . In Arbergen , einem preußischen Dorfe
unweit «der Stadt Bremen , -wurden vom Gemein-deausschusss
zwei Bürgerliche und -ein Sozialdemokrat in «den Schul¬
vorstand gewählt . Wahrend jene die land-rätliche Bestäti¬
gung erhielten , wurde diese «unserem Genossen versagt.

Ungültigkeitserklärung einer Krankenkassenvorstands-
wahl . Die Wahl der Vorsitzenden und der Schriftführer der
Ortskrankenkasse in Schöneberg bei Berlin wurde vom
Versicher-ungsamt für ungültig -erklärt. «Es sollen angeb¬
lich Verstöße gegen die Wahlordnung und Wahlbeein¬
flussungen vorgekommen «sein. ,

Zehn Jahre Reichsverband. Der „-Reichsverband gegen
die Sozialdemokratie " konnte in diesen Tagen auf eine zehn¬
jährige Tätigkeit zurückblicksn. Aus diesem Anlaß -gab er
für seine Gönner -eine Festschrift heraus , in der er über seine
Erfolge -uüd seine noch bevorstehenden Aufgaben berichtet.
Mit den Erfolgen ist es «bekanntlich nicht weit her. Die
Sozialdemokratie , die dieser Verband vernichten wollte, ist
mächtig gestiegen und just kurz vor «dem zehnjährigen Ge¬
denktag verlor der Häuptling des Reichsverbandes, General
v. Liebert , sogar sein Reichstagsinandat an die Sozial¬
demokratie.

Haß gegen die Wahrheit . Der Kunstwart , bekanntlich
eine «vornehme Zeitschrift , die sich in der Hauptsachemit lite¬
rarischen und «künstlerischen Dingen befaßt , «hat sich in diesen
Tagen mit dem viel verlangten Schutz der Arbeitswilligen
befaßt -und zwar in «einer Weise, die der Deutschen Tages¬
zeitung nicht gefällt . Sie schreibt:

„Es ist «bedauerlich, daß selbst eine Zeitschrift, welche, wie
jeder erwarten mutz, nur mit Kunstfragsn sich beschäftigt, über¬
haupt in derartige sozialpolitische Fragen sich ein mischt,
und zwar in einer Weise , die eine riecht einseitige Parteinahme
zugunsten der sozialdemokratischen Gewerkschaftstakti-k verrät.

"

Natürlich , -sobald jemand sich im Sinne des Junkertums
politisch beschäftigt, ist er immer berufen , nur nicht , wenn
seine geäußerte Ansicht nach der andern Seite zuneigt.

Rußland
Der Streik gegen die Brutalisierung der Duma . Den

Proteststreik der Petersburger Arbeiter haben einige
Fabriken , darunter die Maschinen-bauanstalt Nobel und
Siemens u . Halske, mit «der Einstellung ihres Betriebes
beantwortet . Die Zahl der ausgesperrten Arbeiter beträgt
gegen 10 000. Dem Proteststreik haben sich noch die Ar¬
beiter der Putilosf - Werke angeschlossen , so «daß sich die An¬
zahl der Feiernden auf etwa 20 000 beläuft,

Albanien.
Kein Waffenstillstand . Der Waffenstillstand wurde von

den Epiroten nicht angenommen . Gestern sind 200 Kreter

grafen seines Dienstes entlassen worden, obgleich er ihm
rechtzeitig nicht gekündigt hatte , und zwei neue Knechte
waren jetzt im Hause. — Noch -ein paar Monate weiter , dann
starb Tede Haien ; aber bevor -er starb, rief er den Sohn an
seine Lagerstatt : „Setz dich zu mir , mein Kind," sagte «der
Ulte mit matter Stimme , „«dicht z«u mir ! Du «brauchst dich
nicht Zu fürchten: wer «bei mir ist , das ist nur der «dunkle
«Engel des Herrn , der mich zu rufen kommt."

Und «der erschütterte Sohn setzte -sich dicht «an «das dunkle
Wandbett : „Sprecht Vater , was Ihr noch zu sagen habt !"

„Ja , mein Sohn , noch etwas, " sagte der Alte und streckte
seine Hände über «das DeiÄett . „Als -du, noch ein halber
Junge , zu -dem Deichgrafen in Dienst gingst, «da lag 's in
deinem Kopf, das selbst einmal Zn werden: Das hatte mich
angesteckt , und ich Lachte auch allmählich, du seiest der rechte
Mann «dazu. Aber «dein Erbe war für solch ein Amt zu
klein — ich habe während deiner Dierfftzeit knapp gelebt —,
ich «dacht es zu vermehren ."

Hauke faßte heftig seines Vaters Hände, «und der Alte
suchte sich auszurichten , Laß «er ihn sehen könne. „Ja , ja,
mein Sohn, " sagte er , „dort in der obersten Schublade der
«Schatulle liegt «das Dokument . Du weißt , die «alte Antje
Wählers hat eine Fenne von fünf und einem «halben Demut;
«aber sie «konnte mit «dem Mietgelde allein in ihrem -krüppel¬
hasten Alter nicht -mehr «durchfinden: da habe ich allzeit um
Martini eine bestimmte Summe , «und «auch mehr , wenn ich
es hatte , «dem armen Mensch «gegeben; und -dafür «hat sie die
Fenne mir übertragen ; es ist alles gerichtlichfertig . - -
Nun liegt auch sie am Tode ; «die -Krankheit unserer Marschen,
der Krebs , hat sie befallen ; «du wirst nicht mehr zu zahlen
brauchen !"

Eine Weile schloß er «die Augen ; «dann «sagte er noch:
„ Es ist nicht viel ; doch hast du mehr dann , als du bei mir
gewohnt warst . Mög «es dir zu deinem Erdenl-ebsn dienen !"

Unter den Dankesworten «des Sohnes schlief «der Alte
ein . Er hatte -nichts mehr zu «besorgen; und schon nach
einigen Tagen hatte «der -dWnkl-e Engel des Herrn ihm seine
Augen für «immer zugedrückt, und Hauke trat fein väter¬
liches Erbe an.

(Fortsetzungfotzt .)



unter griechischen Offizieren mit Waffen und Munition in
Santi Quaranta gelandet. Vor der Landung entfernten
die griechischenOffiziere die griechischen Kokarden von ihren
Mützen.

Die vereinigten epirotischeu Streitkräfte haben nach
einer Meldung aus Kastoria die Albaner unter empfind¬
lichen Verlusten über Mormas zurückgeschlagen. Der
griechische Führer Melas würde in dem Gefecht am Kopfe
verwundet.

Mexiko.
Der Grund des Krieges. Aus Neuyork wird ge¬

meldet , daß die Vertreter von 60 Oelgesellschaften, die in der
Umgebung von Tampico Interessen besitzen , beschlossen
halben , den Präsidenten Wilson zu ersuchen , zum Schutze-der
Arbeiter auf den Oelquellen wieder Kanonenböte
nach Tampico zu senden! Und die Oelgeschichte ist ja Wohl
die Hauptsache bei dem ganzen Krieg!

Zuspitzung der Lage. (Washington,^ Mai .) Die
mexikanische Krisis hat nach einigen Tagen der Ruhe jetzt
wieder ein ernsteres Aussehen angenommen . In hiesigen
offiziellen Kreisen macht man kein Hehl daraus . Laß man
nicht mehr nur mit einer Strafexpedition , sondern mit einem
regelrechten Krieg gegen Mexiko zu rechnen haben wird.
Das Kriogsministerium hat heute dem Kongreß vollständig
ausgearlbeitete Pläne für die Entsendung einer TruWeu-
macht von 60 000 Mann unterbreitet . Die fieberhafte Tätig-
>keit, die in allen Abteilungen des Kriegsministeriums
herrscht, ist auf ein Telegramm des Generals Funfton zurück¬
zuführen , in dem dieser die Lage um Veracruz geschildert hat
und um sofortige Absendung von Verstärkungen gebeten hat.

Lo n do n , 8 . Mai . Nach hier eingetroffenen Meldun¬
gen hat das Staatsdepartement in Washington Nachricht er¬
halten , daß zwei der bedeutendsten Oelquellen im Tampico-
Bezirk in Brand gesteckt worden sind.

Ein Nachspiel zum Prozeß Rosa Luxemburg . Das
Schöffengericht in Jena verurteilte den Verantwortlichen
Redakteur Kreis chmar der „Wsimarischen Volksztg .

" ,
die in Jena erscheint, wegen Beleidigung - der Frankfurter
Landrichter zu einer Geldstrafe von 20 Mark . Die Beleidi¬
gung wurde in einem Feuilletonartikel „Die Aufteilung
Europas " gefunden , in dem das Frankfurter Urteil gegen
Genossin Luxemburg als ein Schandurteil bezeichnet wurde.
Der Schutz des Z 193 wurde dem Angeklagten versagt , weil
die beleidigenden Aeußerungen nicht in ursächlichem Zu¬
sammenhang mit dem Fall Luxemburg ständen. Den Straf¬
antrag hatte der Präsident des Frankfurter Landgerichts
gestellt._ _

L- LsLes.
Rüstringen , 9. Mai.

Ansprüche der Angehörigen aus der Unfall¬
versicherung.

Die nach der Reichsversicherungsordnung gegen Unfall
versicherten Arbeiter und Angestellten haben bekanntlich bei
einem Betriebsunfall fest umgrenzteEntschädigungsansprüche-
Daneben können jedoch auch die Angehörigen von Unfall¬
verletzten unter bestimmten Voraussetzungen Ansprüche er¬
werben , über deren rechtliche Natur noch sehr viel Unklar»
heit besteht. Die Unfallrente selbst können die Angehörigen
nur in einem Falle an Stelle des Verletzten beziehen ; näm¬
lich dann , wenn er sich den Unfall beim Begehen einer Hand,
lung zuigezogen hat , die nach str-afgerichtlichein Urteil ein !
Verbrechen oder vorsätzliches Vergehen ist. Die Entschädigung
kann dem Verletzten b̂ei dieser Sachlage ganz oder teilweise
versagt -und dafür den Angehörigen überwiesen werden
Führt der Unfall zum Tode, so ist den Hinterbliebenen ein
Sterbegeld von mindestens 80 Mark zu zahlen ; doch wird
diese Leistung Wohl in der Regel von der gleichfalls Sterbe¬
geld zahlenden Krankenkasse beansprucht werden.

Ferner sind im Falle des Todes infolge Betriebsunfalls
Hinterbliebenenrenten zu zählen. Die Witwe erhält bis
zu ihrem Tode oder ihrer Wiederverheiratung ein Fünftel
des Jahresarbeitsverdienstes ihres Mannes . Der Jahres¬
arbeitsverdienst Wird in der Regel nach dem Dreihundert¬
fachen des durchschnittlichenTagesverdienstes berechnet und,
soweit er 1800 Mk. übersteigt, nur mit einem Drittel an¬
gerechnet. Ist die Ehe aber erst nach dem Unfall geschlossen,
so besteht kein Anspruch. Heiratet die Witwe wieder , so er¬
hält sie den dreifachen Betrag ihrer Rente als Abfindung , i

Die Waise erhält den gleichen Betrag wie die Witwe !
bis zum vollendeten fünfzehnten Lebensjahr . Für ein un¬
eheliches Kind wird die Rente nur gezahlt, soweit der Ver¬
storbene seiner gesetzlichen Unterhaltspflicht nachgekommen
ist. Das uneheliche Kind hat auch dann Waisenrente zu
beanspruchen, wenn seine Mutter Hei einem Betriesunfall
getötet wird . War eine Ehefrau wegen Erwerbsunfähigkeit
des Ehemannes genötigt, ihre Familie ganz oder über - >
wiegend aus ihrem Arbeitsverdienst zu unterhalten , und ?
wird sie bei einem Betriebsunfall getötet, so haben die i
Hinterbliebenen , also auch der Ehemann , für die Dauer der
Bedürftigkeit die gleichen Ansprüche, wie -beim Tode des er¬
werbsfähigen Ehemannes. Wenn die Ehefrau erwerbstätig !
war , weil ider Ehemann sich ohne gesetzlichen Grund von der Z
häuslichen Gemeinschaft fer-ügehalten und seiner Unter¬
haltspflicht gegen die Kinder nicht genügt hat , so steht den ;
Kindern der gleiche Rentenanspruch zu . !

Neben der Ehefrau und den Kindern haben auch Ber - s
wandte der auf st eigen den Linie (Eltern , Groß - -
eltern ) für die Dauer der Bedürftigkeit Anspruch auf eine >
Rente von zusammen einem Fünftel des Jcchresarbeits - -
Vevdtenstes. Voraussetzung ist hier , daß der Verstorbene
diese Verwandten wesentlich aus seinem Arbeitsverdienst
unterhalten -hat . Die neuere Rechtsprechung geht in diesen
gar nicht seltenen Fällen dahin , daß der Anspruch auch dann
besteht, wenn noch andere Kinder zum Unterhalt der Eltern ^
oder Großeltern beitragen , Ser Verdienst des Verstorbenen !

aber für die Lebenshaltung der Familie wesentlich war . I
Der gleiche Anspruch auf ein Fünftel des Verdienstes be-
steht, wenn der Verstorbene elternlose Enkel htnter-
lößt , die er ganz oder überwiegend aus seinem Arbeitsver¬
dienst unterhalten hat.

Die Renten sämtlicher Hinterbliebenen können jedoch
zusarnmen nicht mehr als drei Fünftel des Jahresarbeits¬
verdienstes betragen . Sind mehr Kinder vorhanden , so wer¬
den die Renten des Hinterbliebenen Ehegatten und der Wai¬
sen anteilmäßig gekürzt. Hinterläßt der Verunglückte z. B.
eine Fran mit fünf Kindern , so erhält jedes statt -ein Fünftel
nur ein- Zehntel . Verwandte der aufsteigenden Linie und
Enkel haben nur Anspruch, soweit die vorher genannten
Anwärter weniger als jene drei Fünftel nicht erschöpfen.
Ein weiterer Anspruch der Angehörigen ist der auf Ange¬
hörigenrente für die Zeit , während der sich der Verletzte
in Heilanstaltspflege der Berufsgenossenschafbefindet . Dar¬
über hinaus kann bei Bedürftigkeit noch eine besondere
Unterstützung gewährt werden. Des öfteren ist der Ver¬
letzte gestorben, bevor -das Rsntenfeststellungsverfahren und
ein daran anschließender Rentenstreit von der letzten In¬
stanz beendet ist. Die festgestellte Entschädigung ist dann
trotzdem zu zahlen, und zwar sind die Angehörigen , wenn
sie mit dem Berechtigten in häuslicher Gemeinschaft gelebt
haben , in folgender Reihenfolge anspruchsberechtigt: der
Ehegatte , die Kinder , der Vater , die Mutter , die Geschwister.
Schließlich kann den Angehörigen die Rente des Verletzten
auf Zeit überwiesen werden, und zwar dann , wenn die
Rente für ihn leibst ruht , weil er eine Freiheitsstrafe von
mehr als einem Monat verbüßt oder in einem Arbeitshaus
oder einer Besserungsanstalt untergebracht ist.

Die Ansprüche der Angehörigen aus der Unfallversiche¬
rung sind danach so mannigfacher und teilweise so kompli¬
zierter Art , daß man in einem solchen Falle stets gut tut,
sachverständigen Rat einzuholen.. .

Die Ferien der städtischen höheren Schulen in Rüstringen
sind wie folgt festgesetzt worden : Pfingstferien : Schulschluß
Sonnabend den 30. Mai , Wiederbeginn Montag Len 8 . Juni,
Svmmerferien : SchUlfchluß Freitag den 3. Juli , Wieder¬
beginn Montag den 3 . August, Herbstferien : Schulschluß
Sonnabend den 30. -September , Wiederbeginn Montag den
19 . Oktober, Weihnachtsferien : Schulschluß Mittwoch den
23. Dezember, Wiederbeginn Donnerstag den 7. Januar,
Osterferien 1916 : -Schulfchluß Sonnabend den 27. März,
Wiederbeginn Montag den 12 . April 1915. — Unterrichts¬
beginn Montag den 20 . April 1916.

Blumenschmnckwcttbewerb. Die Stadt Rüftringen ver¬
anstaltet in diesem Sommer wieder eine Prämiierung gut
ausgestatteter und gepflegter Vorgärten , blumengeschmückter
Balkone, Fenster und sonstiger Anlagen , welche zur Ver¬
schönerung des Stadtbildes und der Straßenfronten bei¬
tragen . Etwaige Bewerber Müssen sich beim Stadtmagistrat
mit der genauen Bezeichnung des Bewerbungsobjekts an¬
melden. Hierzu werden vorgedruckte Karton ausgögsben,
welche in den/Räthausregistvatur -en Zedeliusstraße und
Wilhelmshavsner Straße zu erhalten sind.

Von der BaugenossenschaftDaheim . Die Baugenossen¬
schaft Daheim e. G . m . b. H. in Rüstringen beschloß in ihrer
letzten Generalversammlung , im Ganzen 100 bis 120 Woh¬
nungen zu errichten. Der erste Teil mit 60 Wohnungen soll
noch bis zum Januar 1915 bezugsfertig hergsstellt werden.
Die Baugenossenschaft erwarb hierfür Plätze von der Stadt
Rüstringen beim SHützenhof. Die Generalversammlung
bewilligte die erste Baurate von Vierhundert Tausend Mark
für die ersten 60 Wohnungen. Die gesamte Projektierung
und Bauleitung zu dem interessanten und ausgedehnten Bau-
kornplexe wurde dem Vareler Architekten R . Schellenberger
übertragen . Das ganze Projekt dürste über eine Million
Baukosten erfordern und sich auf ein bis zwei Jahre Bauzeit
erstrecken.

Mai kühl und naß , füllt dem Bauern Scheut? und Faß.
Wenn diese alte Bauernregel auf Wahrheit beruhen sollte,
dann hat der Mai bisher nichts verabsäumt , um sich möglichst
günstig für den Landmann zu gestalten . Regen hat es wäh¬
rend der letzten Tage zur Genüge -gegeben, und auch an der
nach der Regel erforderlichen Kühle hat es keineswegs ge¬
fehlt . Wo die letzten Nachtfröste nicht allzu stark ankommen
konnten, steht denn auch alles im schönsten üppigen Grün,
auch öffnen sich immer mehr die Knoshkn der Blüten von
Baum und Sträuchern . Jetzt schicken sich die Syringen an,
ihre Knospen zu öffnen, auch Rotdorn und Goldregen dürsten
-mit ihren Blüten nicht lange mchr auf sich warten lassen. Es
sind das -die schönsten , wenn auch nur kurze Zeit währenden
Blütsnfreuden des Frühlings . Alle die Büsche sind wie über¬
sät mit Blutenknospen. Drei böse Tage stehen allerdings
noch bevor. Es sind das die drei gestrengen Herren , die sich
am Montag , Dienstag und Mittwoch der kommenden Woche
-eiirstellönwerden. Da es schon jetzt ziemlichkühl ist, machen
die drei so sehr Gefürchteten es dieses Mal vielleicht gnädig,
damit nicht nvH mehr Schaden angerichtet wird , wie es durch
die Nachtfröste Ende April und Anfang Mai schon ge¬
schehen ist.

Von einem Heilmittel . Schumachers Zellenregenera-
tionssalz wird in kleinen Pappkartons , worauf sich der Name
und der Kopf des Erfinders abgebildet befindet , in den
Handel gebracht. Auf Veranlassung der Geschäftsstelle des
Deutschen AipvtHekervereinswurde das Präparat durch das
Pharmazeutische Laboratorium der Universität in Göttingen
untersucht. Die Unteriuchung hat ergeben, daß Schumachers
Zellenvsgenerationssalz lediglich aus chemisch reinem Milch-
gucker besteht. Allenfalls könnte es sichum eine homöopathische
Verreibung handeln , worauf aber weder die Bezeichnung
noch der Analysenbefund hindeuten.

Fußballsport . Am Sonntag den 10. Mai finden auf
dem neuen Rüstringer Sportplätze der Freien Turnerschaft
Rüftringen zwei Fußball - Wettspiele statt und
zwar Germania I geigen die erste Mannschaft der 2. Ab- s

teilung -der Freien Turnerschaft -Bremen und GermanicrlH
gegen Heppens III.

Besitzwechsel . Durch Vermittlung der Auktionatoren
Witte u . Tietjen verkauften : 1 . Herr Ostendorf in Neuen¬
groden das Haus Fortifikationsstraße Nr . 83 an Herrn
Walter -Wilhelmshaven ; 2. Herr G . Krüger sein Haus Kreuz,
straße Nr . 20 an -die Bremer Brauerei A .-G . in Bremen;
3. Herr P . Sabbath in Schaarreihe sein Grundstück in
Schaarreihe an Herrn CH. Friedrichs ; 4. Herr D . Fauerbach
das Haus Genossenschastsstraße Nr . 111 an Herrn Nickels;
5. Frau Wwe. Eilks das Haus Rüstersiel Nr . 312a an Herrn
D . Fauerbach : 6 . Frerichs Erben das Haus Athenstraße
Nr . 10 an Herrn Witt . — Brandkasseninspektvr Koch -Olden¬
burg verkaufte sein Hausgrundstück in Aldenburg mit
3200 Quadratmeter großem Garten und Fischteichan Herrn
Wa-gerin in Wilhelmshaven.

Auf dem hiesigen Fundbureau fit ein weißer Hahn als
zugelaufen angemeldet worden.

Variete Adler . Morgen nachmittag 4 Uhr findet die
übliche Sonntags -Familienvorstellung zu ermäßigten Preisen
statt . — Abends bringt das Matzheim -Ensemble neue
Burlesken . . -

Der Sonntagsdienst der Aerzte. Die Aerzte von
Wilhelmshaven-Rüstringen halten Sonntags keine Sprech¬
stunden ab . Sonntag den 10 . Mai , von morgens 8
bis nachts 12 Uhr , leisten in Notfällen die erste ärztliche
Hilfe: die Herren Dr . med . Mühr , Marktstraße 38 , und
Dr. med . Bruder , Gökerstraße 69.

Nachstehende Apotheken haben am Sonntag nach¬
mittag und in der Nacht zum Montag offen : Einhorn-
Apotheke in Wilhelmshaven und Anker-Apotheke im Stadt¬
teil Heppens . (Sonntag vormittags sind alle Apotheken
geöffnet.) — Nachtdienst an den Wochentagen: Vom
11. bis 16. Mai von 9 Uhr ab : Rats - - Apotheke in Wil¬
helmshaven, Anker - Apotheke im Stadtteil Heppens und
Königs Apotheke im Stadtteil Bant.

Wilhelmshaven, 9. Mai.
Eine öffentliche Sitzung des Bürgervorstehcrkollegiums

findet -statt am Dienstag den 12 . Mai , Nachmittags 5 Uhr,
im -großen Sitzungssaale des Rathauses mit folgender
Tagesordnung:

1 . Kämmerei- und Sparkafseuangelsg -euheiten;
2. Städtetage;
3. Nachbewllligungen;
4 . Schulsachen;
5. Berschiedenes.

Aus dem Schöffengerichtssaale. (Freitag den 8 . Mai .)
Das Dienstmädchen R . hat sich -eine Uhr mit Kette nebst
Medaillon -aus dem Schranke -einer Gastgeberin angeeignet.
Für diese undankbare Tat muß sie -auf drei Tage ins Ge¬
fängnis . — Leicht verstreub-are Sachen , wie Müll , Bauschutt,
Kalk usw. , dürfen nur auf Wagen befördert werden, die
mit Deckeln dicht verschlossen sind. Gegen diese Vorschrift
hat der Absuhrunternehmer E . verstoßen ; er hat Wohl
Bretter auf dem Wagen -gehabt, -aber -keine dichten Deckel.
In zwei Fällen ist Anzeige erfolgt und muß E . 6 und 6 Mk.
Strafe zahlen; für ein fehlendes Namenschild -kommen noch
6 Mark dazu. — Wegen ruhestörenÄsu Lärmeus -muß der
Arbeiter H . 4 Mark Strafe zahlen ; er gibt zu , -gesungen zu
haben, meint -aber, der Nachtwächter hätte sich doch allch in
der Person irren können. — Bei der polizeilichen Kontrolle
ist bei dem Milchhändler B . Milch -gefunden , die nur 2,4
Prozent Fettgehalt hatte . Da er glaubhaft nachweist, daß
er die Milch in diesem Zustande von seinem Lieferanten be¬
kommen hat, kommt er mit 3 Mark Geldstrafe davon , ver¬
antwortlich ist -er für die von ihm in den Handel gebrachte
Milch aber immer, er habe sich bei der Uebernohme von dem
Fettgehalt zu überzeugen. — Des Diebstahls bezichtigt ist
der Friseur Sch. , -er hat Nach durchschwärmter Nacht den
Mantel seiner Schönen mitgenommen . Als er über sein
„Verbrechen" aufgeklärt wurde , hat er -den Schaden sofort
ersetzt , deshalb glaubt ihm das Gericht seine Alkoholstim¬
mung und spricht ihn frei.

Neueste Nuchvrehteu.
Eisenach, 9 . Mai . In der vergangenen Nacht gingen

in Westthüringsn nach heftigen Gewittern wolkenbruch¬
artige Regengüsse nieder . Die Obstbaumblüte gilt als ver¬
nichtet. Die Flüsse sind angeschwollen.

Madrid, 9. Mai . Eine Abordnung der streikenden
Offiziere und Mannschaften der Handelsmarine führte beim
Ministerpräsidenten Klage, daß spanische Schiffe beabsich¬
tigen , auswärtige Leute an Bord zu nehmen . Der Minister¬
präsident will dis Konsuln anweis-ön , daß sie solche Schiffe
nicht abfahren lassen.

Catania, 9. Mai . Ein Erdbeben von sechs Sekunden
Dauer vervnlaßte am Fuße des Aetna sine große Panik.

Briefkasten.
(Anonyme Anfragen werden nicht beantwortet .)

N ., Rüstringen . Besteuert wirb das Einkommen vom Stande
nach -dem 1 . Mai 1914 bis 1916 und die Akkorde vom verflossenen
Jahve . Zum ersten ist zu bemerken: schwankende Einnahmen.

Wetterbericht für den 1« . Mai.
Kühler, wechselnde Bewölkung , vielfach böige Winde nörd¬

licher Herkunft, zeitweise Niederschläge.

Verantwortliche Redakteure : Für Politik , Feuilleton und den
übrigen Teil : JosesKliche; für Lokales und Aus dem Lande:
Oskar Hünlich. — Verlag von Paul Hug, Rotationsdruck

von Paul Hug L Co . in Rüftringen.

Hierzu zwei Bellagen »md die „Rene Welt ".
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1. Beilage.
28. Aahrg . Nr. 108.

Sorrntag
den 10. Mai 1014.

Kelcbstag.
^ 2 . Sitzung . Freitag , den 8. Mai , vormittags 10 Uhr.

Am Bundesratstisch : v . Falkenhayn.

Kurze Anfragen.
Abg . Dr . Müller -Meiningen (Vp .) fragt , ob es richtig ist,

Haß zur Verhütung von Ehen von christlichen Negermädchen mit
nicht christlichen Männern auf gewissen Missionsstationen Deutsch-
Ostafrikas heiratsfähige Mädchen geprügelt werden , und was der
Reichskanzler dagegen zu tun gedenkt.

Ministerialdirektor Gleim : Wir haben wegen dieser Nachrichtin Dar - es - Salaam angefragt . Sollte sich die Tatsache bewahr¬
heiten . so wird Vorsorge getroffen werden , um solchem gesetz¬
widrigen Verfahren vorzubeugen.

Abg . Wendel (Soz .) fragt an : Ist dem Reichskanzler bekannt,
daß bei einer in Berlin veranstalteten theatralischen Aufführungdes Hilfsbundes gegen die Fremdenlegion , dis in Frankreich große
Mißstimmung erregt hat , aktive Angehörige des deutschen Heeresin Uniform mitgswirkt haben , und was gedenkt er zu tun , um
solchen Vorkommnissen in Zukunft vorzubeügen?

Ministerialdirektor Lewald : Bei der Veranstaltung des Hilfs¬bundes gegen die Fremdenlegionen am 19. April im Eispalastwurde u . a . die Wacht am Rhein in Form lebender Bilder dar¬
gestellt . ^Den sich freiwillig meldenden Mannschaften ist gestattetworden , an den Bildern , deren näherer Inhalt nicht bekannt war,
mitzuwirken . Angestellte des Eispalastes haben in einer der
Fremdenlegion ähnlichen Uniform mitgewirkt . Die Reichsleitung
hat schon früher Anlaß genommen , den Gebrauch von fremd¬
ländischen Uniformen bei solchen Anlässen zu verbieten , und wird
erneut und allgemein sich angelegen sein lassen, daß , soweit die
gesetzlichen Bestimmungen eine Handhabe bieten , danach verfahrenwird . Die französische Regierung hat ähnliche Bestimmungen ge¬
troffen.

Militäretat.
Abg . Gothein (Vp .) : Die Presseabteilung im Kriegsministerium

ist eine notwendige Einrichtung . Sie sollte aber mit inaktiven
Offizieren beseht werden . — Daß Bezirkskommandeure ihre Unter¬
gebenen auffordern , Versammlungen des Wehrvereins zu besuchen,
kst eine Unterstützung der Bestrebungen dieses Vereins , von denen
äbzurücken die Militärverwaltung allen Anlaß hat . (Sehr richtig!bei der Bolkspartei .) Die Ernennung eines Offiziers ist genau
so ein Regiere ngsakt wie die irgendeines Staatsbeamten und be¬
darf der Gegenzeichnung eines Ministers . Die Unterlassung dieser
Gegenzeichnung ist eine Verfassungsvsrlehung . (Sehr richtig ! bei
der Volkspartei .) Eine Verfassungsverletzung ist auch die Zurück¬
setzung jüdischer Mitbürger bei der Beförderung zum Offizier.Man mutz den Mut des Bundesrats bewundern , der diese Tatsache
leugnet , die die früheren Kriegsminister v . Einem und v . Hee-
riugen offen zugegeben haben . Es geschieht in der Verwaltungdas , was Gneist einmal bezeichnet hat als ständige Umkehrung der
Verfassung durch dis Verwaltung . Der Reichskanzler und seineStellvertreter , die für die Erfüllung der Verfassung zu sorgenhaben , tun ihre Pflicht nicht . (Vizepräsident Dove bittet , solcheAusdrücke zu unterlassen .) Das Taufwasser scheint auf die Jugenddie Wirkung zu haben , ihnen militärische Eigenschaften zu geben.
(Heiterkeit und L>ehr gut ! links .) Vor mehr als 100 Jahren warenwir in Preußen in der Kultur weiter . Damals hatten wir aller¬
dings aufgeklärte Staatsmänner (Heiterkeit ) , womit ich nicht
sagen will , daß dis heutigen Minister Staatsmänner find . Gegen¬über den beispiellosen Ungerechtigkeiten müssen wir verlangen,
daß das Palladium der Verfassung hochgehalten wird . (Beifall bei
der Volkspartei .)

Abg . Graf Westarp (k.) : Mg . Liebknecht machte die Unter¬
scheidung, die Sozialdemokratie bekämpfe nicht den militärischen,
sondern den militaristischen Geist . Eine solche Unterscheidung
kann nur jemand machen, der in seinem Blute eine gewisse Ver¬
anlagung zum Verständnis der Rabulistik des Talmud hat . (Heiter¬keit rechts .) Die Sozialdemokraten verlangen doch völlige Be¬
seitigung des jetzigen stehenden Heeres und seine Ersetzung durch
»ie Miliz . - Sie wollen auch die monarchische Grundlage unseres
Heeres beseitigen , die ein persönliches Treueverhältnis jedes Sol¬
daten zum König bedingt . Deshalb ist die Unterscheidung des Abg.
Liebknecht nur ein Spiel mit Worten . Ueber den Ton und die
Taktik des antimilitaristischen Kampfes bestehen in der Sozial¬
demokratie allerdings Meinungsverschiedenheiten . Das ermöglichtder Sozialdemokratie eine Politik und Agitation mit doppeltem
Boden . Das kann aber auf uns , keinen Eindruck machen. Die
stasernenpropaganda haben allerdings die Parteitage aus Vorsicht
abgelehnt , weil sie schwer bestraft wird , selbst in unserer Zeit der
manchmal so schwächlichen Urteile . (Lachen bei den Sozialdemo¬
kraten .) Das Hauptziel der Sozialdemokraten ist aber , von vorn¬
herein den jungen Leuten den Militärdienst zu verekeln . Auf
dem, Parteitag 1907 hat Abg. Liebknecht selbst gesagt, wir wollen
den Soldaten den Kasernendrill verekeln. (Zuruf bei den Sozial¬
demokraten : Den Kasernendrill ! ) Und die „Leipziger Bolkszeitung"
hat 1908 geschrieben, daß die sozialistische Jugend in der Kunst
unterrichtet werden müsse, wie man das stärkste Bollwerk der
«rationalen Sicherheit heimlich zu unterminieren hat . (Hört ! hört!
recht.) Die Heeresverwaltung hat die ernste Pflicht , diese anti-
militaristische Propaganda vom Heere fernzuhalten . In den
Kriegervereinen werden die Grundlagen militärischer Tüchtigkeit
gepflegt ; ,an ihnen werden die Sozialdemokraten sich die Zähne
«usbeißen . (Bravo ! rechts . Lachen bei den Sozialdemokraten .)

Abg. v . Trampscynski (Pole ) führt Beschwerde über das Ver¬
bot der polnischen Sprache in den Kasernen . Die Gehässigkeit
gegen die Polen , muß gleiche Gefühle gegen die polnische Bevölke¬
rung auslösen.

Abg . Rupp -Marburg (Wirtsch . Vg .) begründet eins Resolution
auf Erhöhung der Vergütungsfätze für Vorspannleistungen und
bittet um stärkere Berücksichtigung der kleinen Handwerker bei Ver¬
gebung von Lieferungen.

Generalmajor v. Scheeler sagt möglichste Berücksichtigung der
vorgebrachten Wünsche zu.

Abg. Freiherr v . Scheele (Welfs ) führt Beschwerde, daß Leute,die zum Empfang der Veteranenbeihilfe berechtigt waren , sie nichterhalten haben.
Kriegsminister v . Falkenhahn : Es gibt keine polnischen Sol¬daten , sondern nur deutsche. (Lachen bei den Polen .) Unsere

Wehrverfassung beruht auf dem Hauptmerkmal der Miliz , daßleder waffenfähig ? Mann auch waffenpflichtig ist. Das Miliz-
Aeal der Sozialdemokraten ist die Schweizer Miliz , die für unsere
Verhältnisse nicht geeignet ist. Die Mobilisierung würde bei diesemSystem viel zu langsam erfolgen ; wir müssen Truppen haben , die
blitzschnell die Offensive zu führen und auch Rückschläge zu er¬
tragen imstande sind. Das Milizsystem , das die Sozialdemokratenempfehlen , würde nicht die Wehrhaftigkeit des Vaterlandes er¬
höhen , es soll Len Einfluß der Partei haben , und deshalb ver¬
sucht man , die Axt an die Wurzeln der Macht des Reiches zu
legen . (Sehr richtig ! rechts .) — Den Zustand , daß seit Jahrenkein israelitischer Soldat , auch wenn er tüchtig ist, zum Reserve¬
offizier befördert wird , beklage auch ich als verfassungswidrig.Aber durch verfassungswidrige Maßnahmen ist er weder veran¬
laßt , noch aufrechterhaltea . (Lachen links .) Sobald ein Israelit

die für alle Reserbevffiziersaspirantsn borgeschriebenen Bedin¬
gungen erfüllt , würde er anstandslos zum Offizier befördertwerden . (Große Heiterkeit links .) — In der ersten Lesung sprachein Herr von der äußersten Linken gegen unsere Jugendbewegung.
Derselbe Herr meinte , es wäre besser gewesen, ich wäre 100 Jahrs
früher geboren . Auch mir wäre es lieber gewesen, vor 100 Jahren
zu Füßen Fichtes zu sitzen und seinen von glühender Vaterlands¬
liebe durchwehten Reden lauschen zu können (Zuruf bei den So¬
zialdemokraten : Lesen Sie sie! ) , als jetzt Reden anhören zu müssen,
denen nicht nur diese Eigenschaft fehlt . (Unruhe bei den Sozial¬
demokraten .) Ich wäre auch vor 100 Jahren lieber mit Friesenund Körner zum offenen Kampf gegen den Dämon hinausgezogen,der damals das Vaterland zu erdrosseln suchte, als daß ich jetzt
hier Redeübungen halten muß , die keinem unangenehmer sein
können wie mir selbst. (Große Heiterkeit und Bravo ! rechts .) In
dieser Gegenwartsmisere tröstet mich der Blick auf die Bewegung,
die durch die deutsche Jugend geht gegen den Dämon , der dabei
ist, ihr dis Kraft auszusaugen , deren sie bedarf , um einst den
Herd der Väter zu verteidigen , der ihre Ideale hämisch in den
Staub zieht . Das ist der Dämon (Zuruf bei den Sozialdemo¬
kraten : der echtpreußischen Leute ! — Große Heiterkeit ) des ver¬
schwommenen Weltbürgertums , des unklaren Internationalismus
und Materialismus . Aber die Jugend zieht hinaus ins Freie,
zum Sport , zum Kampf uud Spiel , um Körper und Seele zu
stärken , und sie verlacht die falschen Propheten der internationalen
Verbrüderung und findet sich auf ihrem Wege zu den alten
deutschen Jedalen , zur Armee . (Lebhafter Beifall rechts .)

Generalmajor v. Langermann : Die Entscheidung darüber,
wer als Kriegsveteran zu betrachten ist, steht nicht dem Kriegs¬
minister zu.

Abg. Schöpfst« (Soz .) :
Das schweizerische Milizshstem ist keineswegs unser Ideal.

Wenn aber der Kriegsminister als sein Ideal aufgestellt hat , daß
die Truppen die Offensive ergreifen müssen, so verlangen wir im
Gegenteil ein für die Verteidigung geeignetes Heeressystem , Offen¬
sivkriege lehnen wir ab . Der Kriegsminister meint weiter , die
Armee müsse auch Rückschläge ertragen können . Bei den stehenden
Heeren war das stets in geringerem Maße der Fall , wie bei Miliz¬
heeren , ich brauche nur an das französische Heer im Kriege von 1870
und an das preußische Heer von 1806 zu erinnern . Unsere Forde¬
rungen bezüglich der Wehrverfassnng erheben wir zum Nutzen des
deutschen Volkes ; sie sind früher auch von glänzenden militärischen
Namen vertreten worden . Wenn er meint , wir wollen damit die
Axt an die Wurzel des Reiches legen , so ist das wirklich eine Auf¬
fassung , die allenfalls für eine Kriegervereinsversammlung paßt.
(Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten .) Gerade wenn unsere Auf¬
fassung in bezug auf militärische Einrichtungen verwirklicht würde,
so würde die Macht des Reiches wesentlich wachsen. Seine Vor¬
würfe über unsere Phantasterei , von denen das deutsche Volk sich
abkehren werde , haben wir seit 4b Jahren noch von allen Kriegs¬
ministern gehört ; aber wir sind nach jedem Kriegsminister nur
stärker geworden . (Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten .) Der
Kriegsminister erklärt es ferner für die Pflicht der Militärverwal¬
tung , die Jugend bei ihrem Bestreben zu unterstützen , in Wald
und Wiese , in die freie Natur hinauszüziehen und den Körper zu
stählen . Das verlangen auch wir , gerade wir legen auf die körper¬
liche Ertüchtigung der Jugend den größten Wert . Dann sollte der
Kriegsminifter aber mit uns dafür eintreten , daß durch die soziale
Gesetzgebung ein wirksamer Jugendschutz möglich ist (Sehr gut ! bei
den Sozialdemokraten ), dann soll er uns helfen , die Jugend zu
schützen vor der kapitalistischen Ausbeutung . Wir propagieren die
Wanderungen der Jugend . Aber wenn wir sie in die Natur hinaus¬
führen , kommt die Polizei , kommen die Organe des Kollegen des
Herrn Kriegsministers und hindern uns daran . Sie wollen eben
nicht nur Ertüchtigung der Jugend , sie wollen vor allem Gesinnung
haben . Der Kriegsminister v. Einem sagte ganz offen, der Soldat
soll nicht nur schießen können, sondern auch den Herrgott im Herzen
haben . So wollen auch Sie , der junge Mann soll nicht nur durchWald und Wiese wandern , sondern eine Gesinung haben , die dein
Kriegsminister und Herrn v. Jagow gefällt.

Woher stammt das Material , auf Grund dessen dem Redakteur
Stöcker die Berechtigung zum Einjährigen -Dienst entzogen worden
ist ? Soviel ich weiß, wurde dem jungen Mann die moralische
Qualifikation auf Grund des Gutachtens der Kölner Polizei ab¬
gesprochen. Die Kölner Polizei ist in den letzten Wochen unliebsam
genannt worden , es mußte dort ein großes Reinemachen erfolgen.
Diese Kölner Polizei ist die richtige Auskunftsstelle über moralische
Qualifikation , sie, die in der letzten Zeit bis auf die Knochen bla¬
miert worden ist, und auf das Gutachten einer solchen Polizei wird
einem anständigen jungen Mann die moralische Qualifikation zum
Einjährigen - Dienst abgesprochen. (Unerhört ! bei den Sozialdemo¬
kraten .) Für das , Pressedezernat scheint ja eine Mehrheit zu sein.
Wenn es so arbeitet , wie jetzt, wo es den Kriegsminister mit dem
Material aus der „Tägl . Rundschau " hineingelegt hat , so können
wir uns noch auf schöne Dinge gefaßt machen. — Am 5 . November
ist an die Kommandeure ein Erlaß ergangen , Leute , welche wegen
Vergehen oder Verbrechen bestraft sind, sollten von vornherein als
Arbeitssoldaten ausgehoben werden . (Lebhaftes Hört , hört ! bei den
Sozialdemokraten .) Wer bürgt uns nach alledem, was wir erlebt
haben , dafür , daß nicht der Versuch gemacht wird , junge Leute , deren
sozialdemokratische Gesinnung bekannt ist , deshalb von vornherein
als Arbeitssoldaten auszuheben . Ich bitte den Kriegsminister um
eine Auskunft hierüber . Dann bitte ich auch um Auskunft , ob
der General Liman v. Sander , der in türkischen Diensten ein hohes
Gehalt bezieht , von uns etwa auch eine Pension bezieht . Die falsche
Behauptung des Grafen Westarp , wir seien von Haß gegen das
Militär erfüllt , ist hier schon hundertmal erhoben und zurückgswiesen
worden . Wir haben keinen Haß gegen das Heer , dessen größter Teil
aus Söhnen des Volkes besteht ; wir haben auch keinen Haß gegendi« Offiziere . Wir hassen den Militarismus und seine Folge¬
erscheinungen , die sich aus der Heeresverfaffung ergeben . Die
Schimpflichkeit der Soldatenmißhandlungen ist hier schon oft dar¬
gelegt worden . Ein Heeresshstem, das nicht die innere Kraft hat,
solche Scheußlichkeiten zu beseitigen , brauchte man nicht in so hohen
Tönen zu loben , wie es hier geschehen ist. Immer wieder wird
rühmend aus dis Disziplin und den Gehorsam hingewiesen . Wo
bleibt denn diese vielgerühmte Disziplin und dieser Gehorsam , da
doch Kriegsminister und Generäle vor aller Oeffentlichkeit diese
Mißhandlungen als Skandal bezeichnen? ! Gras Westarp sprach von
der jüdischen Beimischung im Blut des Abg. Liebknacht. Bei den
letzten Wahlen schickte dieser stolze Aristokrat einen offenen Brief an
einen jüdischen Lehrer in Meseritz, worin er sich dagegen verwahrte,
antisemitische Neigungen zu haben . (Hört , hört ! bei den Sozial¬
demokraten .) Es handelte sich Ä>en um die jüdischen Wahlstimmen.
Wenn übrigens in einer solchen degenerierten gräflichen Familie
nicht manchmal ein kräftiger Kammerdiener oder Leibjäger ge¬
wesen wäre , würde es um diese Familien oft noch schlimmer aus-
sehen . (Hört , hört ! und Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten .) Haß
empfinden wir nicht gegen das Militär , sondern gegen die Folge¬
erscheinungen des Militarismus . Graf Westarp aber meinte , unser
Hatz gelte den monarchischen Einrichtungen . Nun , im Jahre 1813
hat der bekannte Marschall Vorwärts geschrieben, man müsse die
Nation zu den Waffen aufrufen , und falls die Fürsten sich dem ent¬
gegensetzen, sie samt dem Bonaparte zum Teufel jagen . (Lebhaftes
Hört , hört ! bei den Sozialdemokraten .) Die Generale Bohsn und
Scharnhorst wurden von den junkerlichen Offizieren als Jakobiner
bezeichnet« das hieß damals mindestens soviel wie heute Sozial¬

demokrat . Der Kriegsminister sprach seinen Abscheu vor Soldaten.
Mißhandlungen aus , aber er hatte doch auch Entschuldigungen , io.
dem er von allgemein menschlicher Schwäche sprach . Die Unter¬
offiziere , die solche Neigungen zu Mißhandlungen haben , hören nicht
die Worte des Abscheus, sondern nur die Entschuldigungsgründe.
Vor dem Kriegsgericht gilt ja ihr besonderer Diensteifer auch stets
als Entschuldigungsgrund . Durch bloße Worte wird man eine Ein.
schränkung der Mißhandlungen nicht erreichen.

Noch nie ist mit einem Offizier , der Soldaten,nihhandlunge«
begangen oder geduldet hat , wirklich Fraktur gesprochen worden.
(Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten .) Einen Erlaß , wie den des
bayerischen Kriegsministers haben wir in Preußen nicht. Der
Kriegsminister hätte wohl Gelegenheit , im Vortrage bei dem König
zu betonen , sein Verantwortlichkeitsgefühl erlaube ihm nicht, sei»
Amt weiter auszuüben , wenn die Soldatenmißhandlungen nicht be.
seitigt werden . Aber das bringt er nicht fertig , denn er fühlt sich
in erster Reihe als Soldat , der stramm zu stehen hat , und nicht als
verantwortlicher Minister . Deshalb müssen wir in der Presse oder
in Versammlungen mit der Agitation einsetzen. Würde man un¬
nachsichtig jeden Kommandeur entlassen , in dessen Truppenteil Miß¬
handlungen Vorkommen, so würde dieser Krebsschaden bald ver¬
schwinden. (Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten .) Wenn uns da¬
durch Agitationsstoff genommen würde , so würden wir das gerne
ertragen . Wir wollen vom Kriegsminister endlich Taten statt Worte.
(Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Abg. Dr . Müller -Meiningen (Vp .) : Die Aeußerungen des
Kriegsministers zu der Frage der jüdischen Reserveoffiziere waren
rein negativ . Aber ist denn der Einfluß des obersten Kriegsherrn
wirklich so gering , daß er nichts Positives gegen den heutigen Zu¬
stand tun kann ? Die Herren vom Wehrverein können durch die
Shmpathieerklärung , die in den Worten des Kriegsministers lag,
nur ermutigt werden . Die Fenster , die durch solche Redewendungen
eingeworfen werden , zahlt schließlich das Auswärtige Amt . (Sehr
gut ! links .) Die Weigerung des Kriegsministers , die neue Ver¬
fügung über die Grenzen von Militär - und Zivilgewalt näher aus¬
zulegen , ist sehr bedauerlich im Interesse der Rechtssicherheit der
deutschen Staatsbürger . In der Frage der Soldatemnißhanslunge«
stimme ich dem Vorredner zu . Jeder Offizier oder Unteroffizier»
der Soldaten quält , und auch jeder Vorgesetzte, der solche Mißhand¬
lungen in seinem Truppenteil geschehen läßt , mutz aus der Armee
herausfliegen , dann werden die Soldatenmihhandlungen bald ver¬
schwinden. Die Stellung des Kriegsministers gegenüber dem
Militärkabinett und dem Parlament gegenüber muß endlich klar¬
gestellt werden . Ihr Vergleich, Herr Kriegsminister , mit den beiden
Löwen in der Wüste stimmt nicht — Sie first, kein Löwe ! (Große
Heiterkeit .)

Abg. Gröber (Z .) tritt ebenfalls für eine Klarstellung des
Verhältnisses von dem Kriegsminister und Militärkabinett ein.

Kriegsminister v. Falkenhayn : Ueber das rechtliche Verhältnis
zwischen Militärkabinett und Kriegsminister haben sich schon viele
Juristen den Kopf zerbrochen. Mir ist es nicht gelungen , mich durch
diesen Wust hindurchzuarbeiten . (Heiterkeit .)

Damit schließt die Debatte . Das Gehalt des Kriegsministerswird bewilligt.
Angenommen wird ein Antrag Graf Westarp (k.) betr . die An¬

rechnung der Militär - und Marinedienstzeit der Militäranwärter
auf das Besoldungsdienstalter , und ein Antrag Behrens (Wirtsch.
Bg .) , der eine Nachprüfung und Erhöhung der Vergütungssätze für
Vorspannleistungen für die bewaffnete Macht verlangt.Beim Titel „Offiziere des Kriegsministeriums "

befürwortet
Abg. Oertel (k.) einen Antrag auf Wiederherstellung der gestrigen
Forderung für das Pressereserat im Kriegsministerium.

Abg. Schiffer (natl .) schließt sich dem Anträge au,
Abg. Stückle« (Soz .)

bittet , es bei den Beschlüssen der Kommission zu belassen ; geradeder Hinweis auf die Marinerückschau zeige, daß man im Kriegs¬ministerium ein Organ für politische Stimmungsmache wünsche.Abg. Liesching (Vp.) stellt den Vermittlungsantrag , einen der
geforderten Offiziere zu bewilligen , die andere Stelle könne voneinem inaktiven Offizier beseht werden.

Kriegsminister v. Falkenhayn rklärt , dafür sorgen zu wollen^
daß die Stelle irgendwelche parteipolitischen Tendenzen nicht be¬
tätigt.

Unter Ablehnung des konservativen sowie des volksparteilichett
Antrags werden die Beschlüsse der Kommission aufrechterhalten.Beim Kapitel „ Militärintendanturen " fragt

Abg. Kuhnert (Soz .>:
Warum ist die Denkschrift über die Reorganisation des Inten»

danturwesen noch immer nicht veröffentlicht ? Diese Reorganisation
darf nicht auf die lange Bank geschoben werden , von ihr hängt ineinem zukünftigen Kriege Sein oder Nichtsein der Armee ab.

Abg. Häusler (Z .) schließt sich der Kritik unseres Intendantur-
Wesens an . Alles, was man bisher zur Reorganisation getan hat,ist die Einsetzung einer Kommission, die bedenklich an die Reorgani-
sationskommisfion von 179? erinnert , deren Tätgkeit im Jahre 1808ein jähes Ende fand.

Kriegsminister v . Falkenhayn wendet sich gegen dis am Inten-
danturwesen geübte Kritik . Die Verpflegung der Truppen im Kriegeist gewiß eine schwierige Aufgabe , aber niemrnw zweifelt , daß sievon unserer Intendantur gelöst werden wird.

Mg . Häusler (A.) führt Beispiele au , daß die Intendantur beider Expedition nach China im starken Maße versagt habe ; so habeeine Abteilung Tag für Tag nur Rindfleisch , eine andere nur
Schweinefleisch erhalten , ohne jede Abwechslung . (Zuruf : Nach -der
Konfession ! Große Heiterkeit .)

Beim Kapitel „ Milttärfürforge " führt
Abg. Schulz (Soz .)

'
einen Fall vor . in dem ein dissidentifcher Rekrut ..moralisch" ge-zwungen wurde , beim Divifionsprediger zum Konfirmaudenunter-richt zu gehen.

General Wanbek : Die Ausübung eines Zwanges durch miki-tarrsche Vorgesetzte in einem solchen Fall wäre zu verurteilen.Beim Kapitel „Militärjustizverwaltung " macht
Abg. Hofrichter (Soz .)

auf die großen Verurteilungen wegen Fahnenflucht bei der 16. Di-Vision, vor allem bei zwei Regimentern in Trier aufmerksam . Auchdis Selbstmordversuche sind dort nicht selten . Die Ursache liechoffenbar in den abscheulichen Soldatenmißhandlungen , von denendurch die verschüchterten Rekruten ja nur ein ganz geringer Testzur Meldung und Bestrafung kommt. — Dringend notwendig istauch, daß mehr geschieht, um die jungen Leute , auf die die Fremden-legum doch immer einen abenteuerlichen Reiz ausübt . zu warnenund vor dem harten Schicksal zu bewahren , das ihrer dort harrt.Die Strafe der Versetzung in die zweite Klaffe des Soldatenftandesmuß zur Wiederholung des Versuches der Fahnenflucht geradezuanreizen . Die Beseitigung dieser Strafe sowie die gründlicheReform des Militärstrafgesetzbuches ist dringend notwendig . Web-Hafter Beifall bei den Sozialdemokraten .)General v. Langermann bestreitet , daß dis FahnenfluchtfälkLurch Mißhandlungen hervorgerufen seien ; Liese haben seit 1901auch beständig abgenommen.
Hierauf vertagt das Haus die Wefterberatung auf Sonnabend12 llhr.
Schluß 7tz Wr.

Arbeiter ! Genossen ! Agitiert für dar Norddeutsche volkrblatt!
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Ein . neuer staatlicher Dezernent
für das Fortbildttngsschukwesen im Herzogtum.

Bon unterrichteter Seite wird uns aus Oldenburg
geschrieben: Die Anstellung eines eigenen staatlichen Dezer¬
nenten für das Fortbildungsschulwesen steht bevor. Vor
etwa 8 Jahren trat die -oldenburgis-che Staatsregierung an
die Verwaltung der Stadt Oldenburg heran mit dem Er¬
suchen , ihr Einverständnis dazu zu geben, daß der Direktor
der Fortbildungsschulen der Stadt Oldenburg , Dr . Mehner,
nebenamtlich beim Ministerium als Dezernent für das Fort¬
bildungsschulwesen im Herzogtum Oldenburg wirke. Dem
Ersuchen wurde damals zugestinrmt, die Ueberncchme eines
außevpflichtmäßigen Teiles des Gehaltes aber nicht verein¬
bart . Inzwischen haben sich nun die Fortbildungsschulver¬
hältnisse bedeutend geändert ; auf dem Lande wie in der
Stadt sind viele neue Schulen eingerichtet und die Klassen
vermehrt worden . Das hat zur Folge gehabt , daß einerseits
die Inanspruchnahme des Direktors für sein Amt als Dezer¬
nent beim Ministerium erheblich stieg und andererseits die
Fortbildungsschulen der Stadt Oldenburg immer notwen¬
diger eine volle' Direktorialkraft für sich gebrauchen. Letz¬
teres ist durch den neuerdings erfolgten Anschluß der Na-ch-
bargömeinde Ohmstede an das stadtoldenburgische Fortbil-
dungsschulwesen in noch stärkerem Maße bemerkbar gewor¬
den. Daher kam die feit längerer Zeit bestehende gewisse
oppositionelle Stimmung gegen das bisherige System in der
letzten Stadtraissitzung bei der Beratung des Fortb ' ldungs-
schulvoranichlageszum Durchbruch und endete mit der An¬
nahme eines auf Abschaffunggerichteten Antrages der Hand¬
werksvertreter Holert und Harms . In dem Anträge waren
Einzelheiten nicht festgelegt: er zielte zunächst nur dahin , den
Sta -dtnmgistrat zu veranlassen, zu gegebener Zeit von dem
früher gewahrten jeder-zeitigen Rücktrittsrecht Gebrauch zu
machen . Da sowohl vom Stadtmagistrat Oldenburg als
auch vom Direktor der gegenwärtige Zustand Äs nicht wün¬
schenswert betrachtet wird , ist zu erwarten . Laß die Stadt
Oldenburg die Genehmigung zur nebenamtlichen Tätigkeit
des Direktors Dr . Mehner als Dezernent beim Ministerium
zum 1 . Mai 1915 zurücknchmenwird . Damit ist der olden-
burgische Staat vor die Frage gestellt, einen neuen Dezer¬
nenten für das gesamte Fortbildungsschiulwefen im Herzog¬
tum Oldenburg anzustellen. Sollte man auch wiederum zur
Anstellung eines Dezernenten im Nebenamt schreiten wollen,
so dürfte doch die Personenfrage das verhindern oder zum
mindesten sehr schwer machen . Die Lage des F -ortbildungs-
schulwefens im Oldenburger Lande ist dercmt, daß die Kosten
eines derartigen Beschlusses (der gegenwärtige Dezernent be¬
zieht als Direktor zurzeit ein Jcchresgehalt von 8360 Mark¬
in keinsm Verhältnis zu dem Nutzen steht. Es ist daher nicht
unwahrscheinlich, daß -dem Landtag in seiner nächsten
Sitzungsperiode eine entsprechende Regierungsvorlage zu¬
gehen wird , die höchstwahrscheinlichauch eine Mehrheit er¬
halten dürfte.

Strafkammer.
Oldenburg, 8. Mai 1914.

Eine unüberlegte Tat kam Hem 27jährigen , bisher unbe¬
straften Dien-stknechtRhode ans Elsfleth teuer zu
stehen . Rhode, der verheiratet und Vater zweier kleiner
Kinder ist, geriet auf einer Tanzmusik in Elsfleth mit dem
DienftknechtKlopip in Streit . Er versetzte ihm mit der Faust
zwei Schläge ins Gesicht . Als Klopp später den Tanzsaal
verließ , folgte ihm Rhode, nachdem er sich mit einem Bier¬
glas bewaffnet hatte . Draußen lauerte er Klopp auf und
versetzte ihm mit dem Glas einen Schlag ins Gesicht , sodaß
eine stark blutende Wunde entstand . Das Schöffengericht er¬
achtete die Tat als doppelt qualifiziert , da der Schlag mit
einem gefährlichen Werkzeuge vollführt worden sei , sodaß
leicht ernstliche Folgen hätten entstehen können und verur¬
teilte den Angeklagten zu zwei Monaten Gefängnis . Die
Strafkammer hielt die Strafe für angemessen und be¬
stätigte sie.

Ein schlagfertiger und sehr streitsüchtiger Mensch scheint
der 26jährige Joh . Henke aus Everste n zu sein. Er ist
schon oftmals -mit mehreren Monaten Gefängnis wegen
Körperverletzung - vorbestraft. Vor nicht allzu langer Zeit
kam er in eine Wirtschaft in Delmenhorst und nahm an
einem Tische Platz . Bald nach ihm kam der Zeuge Hemke
aus Delmenhorst und setzte sich an denselben Tisch. Der
Angeklagte keilte nun den Zeugen Heinke zu eistem Glase
Wer an . Als dieser nicht darauf einging , versetzte ihm Henke
mit einem Bierglase einen Schlag ins Gesicht. Heinke er-
'hielt eine klaffende Wunde am Kopfe, fühlte außerdem starke
Schmerzen am rechten Auge. Das Auge war vollständig
blutunterlaufen . Der Angeklagte erhielt für diese rohe Tat
ein Jahr Gefängnis.

» s -i-

Varel . Ein interessantes Eingesandt, aus
dem man so recht sehen kann, wie die Ziegeleigewaltigen
mit Schrecken den Bestrebungen desFabrikarbelterverbandes,
die Ziegelemrbeiter zu organisieren , verfolgen , befand sich in
der vorgestrigen Nummer des Gemeinnützigen . DiSfem
guten Männe ist besonders die Verkürzung der Arbeitszeit

auf den Ziegeleien zuwider . Daß die Sozialdemokratie ünd
freien Gewerkschaftennichts miteinander gemein haben, daß
die Sozialdemokratie sich nur um politische und -die Gewerk¬
schaften nur um wirtschaftliche Forderungen kümmern , da¬
von scheint er kerne Ahnung zu haben , denn er hängt alles
der Sozialdemokratie an . Der Einsender meint , daß dis
Arbeitszeit von 11i- resp. 11 Stunden doch kurz genug sei
für den Sommer , denn im Winterhalbjahr betrage die Ar¬
beitszeit nur 9/st Stunden , zwei Monate 11 Stunden und
sechs Monate M Stunden , so komme im Durchschnitt „ nur"
10 Stunden heraus . Diese Rechnung wollen wir auch ganz
gern dsm Einsender überlassen. Von der Devise : „Allst
Stunden Arbeit , acht Stunden Erholung , acht Stunden
Ruhe " scheint er auch noch nichts gehört zu haben, denn er
sagt gleich , daß die Ziegeleibefitzer sich wenigstens„vorläufig"
die Arbeitszeit nicht kürzen lassen werden. Freiwillig haben
die Ziegeleibesitzer, bis auf einer einzigen Ausnahme , den
Arbeitern noch niemals die Arbeitszeit gekürzt. Im Fahre
1912 hat der Fabrikarbeiterverband es zum ersten Male
errungen , daß die heute bestehende llsst - refp. Ilstündige
-Arbeitszeit eing-eführt wurde . So viel Vertrauen setzen die
Arbeiter auch gar nicht in dis Ziegelerbefitze-r , daß diese von
selbst so human fein würden , die Arbeitszeit zu reduzieren.
Die Arbeiter wissen schon , daß sie sich n-ur auf sich selbst ver¬
lassen können, wenn es gilt , Verbesserungen in den Lohn¬
end Arbeitsbedingungen zu erringen . Aber wir möchten
dem Einsender -doch zurufen , die Arbeiter werden sich nicht
abhalten lassen, ihren Weg weiter zu schreiten, um auch für
die armen Ziegelei-sk-laven , die nichts weiter haben als ihre
Arbeitskraft , wenigstens so viel herauszuholen , was zu einem
anständigen Leben gehört und hierzu gehört nicht Unstän¬
dige Arbeitszeit und Löhne von 2,66 Mk. , von den Woh¬
nungen der Arbeiter , die manchmal von Wehställen nicht
zu unterscheiden sind, ganz zu schweigen.

— Die Part ei -verfäm ml -u -ng für den Monat
Mai ist auf Mittwoch den 13. Mai , abends 8N Uhr , fest¬
gesetzt.

— An die B e -z i- rks f ü h r e r ! Um -sine geregelte
Abwicklungder Parteigeschäste zu ermöglichen, werden jetzt
Freitag abends, von 7^ bis 9 Uhr , in der Wohnung des
Genossen Schwenker Bureaustunden abg-ehalt-en . Auch
werden hier sonstige Auskünfte in Parteiangelegenherten
gegeben.

— Eine Sitzung des Jügen -dau s schusses
findet am Dienstag den 12 . Mai , abends 8X Uhr , im „Hof
von Oldenburg " statt , zu der die neu-gewählten Ausschuß¬
mitglieder unbedingt erscheinen müssen.

Oldenburg. Bei einerRuderpartie auf dem Hunte-
Ems-Kanal kippte ein Boot mit drei Insassen um.
Es waren drei junge Burschen , die sich jedoch rechtzeitig
retten konnten , da sie des Schwimmens kundig waren.

— A u s d e r P -a r t -s ib -e w s g-u n g . Die Fragen der
Agitation und Organisation wurden bisher durch die Agi-
tationskommifsion zur Erledigung -gebracht. Da nun jedoch
diese Kommission nicht überall die enge Verbindung mit den
Ortsvereinsvorständen der Partei hatte , fehlte es vielfach
an dem einheitliche!: Zusammenarbeiten . An die Stelle der
Agitationskommis-sion tritt nunmehr die -Vorstände-
konferenz, die jeden zweiten Mittwoch i-m Monat,
abends 8sH Uhr, im GÄverkschastsh-cmse tagen wird . Bei
der Zusammensetzung der Ortsvereinsvorstä -nde ist darauf
zu achten, daß überall eine Genossin im V o r st a nd
vertreten ist.

Delmenhorst. Eine Mitgliederversammlung
des Soziald . Vereins findet am Mittwoch den
13 . d. M . , -abends 8s» Uhr , im Lokale des Wirts Trichter,
Koppelstraße, statt.

— Eine K r -e is ko n f -ere nz für den 3 . old e n -
burgischen R ei ch s t ag swahlkr e i s findet am
7 . Juni d . I . , morgens 10 Uhr , im „Oldenburger Hof"
(M . Sitte ) statt. Die Ortsvereine wollen Stellung dazu
nehmen und Delegierte wählen . Die Delegiertenwahl
richtet sich nach den Bestimmungen des Statuts für die
Kreis -organisation.

— Auf die heutige Abendveranstaltung des
Bildungs - Ausschusses und Goethebundes
in Sudmanns Hotel machen wir nochmals aufmerksam.
Karten zu 60 Pf . sind an der Kasse zu haben. Nach Auf¬
führung eines Einakters werden Rezitationen und Lieder¬
vorträge zur Laute abwechselnd zur Unterhaltung des
Publikums dienen. Der Eintritt ist jederzeit gestattet, da
jeder Vortrag ein abgeschlossenes Ganzes für sich bildet.

— Von den im Monat April d . I . im städtischen
Fundburau als gesunden abgelieferten Sachen sind
folgende nicht abgeholt : Ein Geldstück , ein Portemonnaie
mit Inhalt , ein Strohhut und -ein Reichskafsenschein . Die
Verlierer oder sonstigen Empfangsberechtigten können ihre
Ansprüche auf Herausgabe im Fundbureau (Rathaus I,
Zimmer 3 b) geltend machen.

Bisbeck . Zum Zeitvertreib beschäftigte sich ein junger
Bursche in der Bauerschaft B . mit dem Schießgewehr . In¬
folge unvorsichtigen Hantierens ging der Schuh
unversehens los und dem jungen Mann durch den Fuß.

Nordenham. Der Soziald . Wahlverein hielt
-am Donnerstag den 7. Mai in Kohners Lokal feine regel¬

üblicher Weste :n den Verein ausgenommen -wurden . Genosse
Paul H u g - Rüstringen hielt einen instruktiven Vortrag
über den Imperialismus . Seine Ausführmrgen wurden
-mit Beifall ausgenommen . Als Delegierte zum Landss-
parteitag am Sonntag den 14 . Juni in Oldenburg wurde
Genosse Wilhelm Harms -gewählt. An Stelle eines noch
auswärts verzogenen Bezirksrassierers wurde Genosse Colde¬
wey gewählt . Die Versammlung beschließt , in der nächsten
Mitgliederversammlung den Bericht ans den Landtags¬
verhandlungen entgegen zu nehmen. Als Berichterstatter
wurde Genosse Heller bestimmt . Nach Erledigung einiger
Vereinsangelegen -Heiten erfolgte gegen 10 ^ Uhr Schluß der
Versammlung.

— Eine Sitzung des Stadtmagistrats und
Stadtrats findet am Montag den 11 . Mai , abends
7s» Uhr , im Hotel „Hansa " mit folgender Tagesordnung
statt : 1 . Durchberatung der Voranschläge; 2 . Sonstiges.

Einswarden . Am Montag den 11 . d . M . , abends 6
Uhr , findet in Mutfchkes Lokal eine G e n: einderats -
fitzu -n -g statt . Zur Verhandlung kommen u. a . : Wasser¬
versorgung und Wahl -hon Armenvätern . Die günstige Zeit
und Gelegenheit sollten unsere Einwohner nicht versäumen,
um an -der Sitzung teilzunehm -en . Die Bedeutung der Frage
der Wasser-Versorgung macht -es -notwendig, die Stellung¬
nahme der -einzelnen Vertreter kennen zu lernen.

Phiesewarden . Werkverein — Kr -anken-
s chw e st e r — I nk a f s o b -eamter. Na das gehört Wohl
nicht alles zusammen, und doch ist es so . Eine recht inter¬
essante Geschichte können wir unseren Lesern mitteil« : . Der
Werkver-ein bewilligte einer in Not geratenen ' Familie
20 Mark . Die Krankenschwesterzahlt das Geld aus . Nein,
noch nicht, — sondern sagt : Liebe Frau , Sie haben noch
Schulden und zwar 10 Mark an das Krankenhaus mrd
10 Mark Rest für eine noch nicht ganz abbezahlte Ziege,—
sagte es und verschwand. Ja , ja , der Segen des Werkvereins
hat wieder einmal die Not einer armen Familie gelindert.

Emden . Um einem langst empfundenen Bedürfnis der¬
jenigen , die Wer einen großen Geldbeutel verfügen , nachzu-
k-ommen, hat hier ein Unternehmer sich entschlossen , einen
Tattersall zu errichten. In einem von außen sich
sehr -geschmackvoll zeigenden -größeren Göbäude in der Nähe
der Auricher Straße ist die Reitbahn angelegt . Hier können
die mit irdischen Gütern Gesegneten sich amüsieren und die
Langeweile vertreiben . Für die Arbeiterschaft ist das In-
stitut nicht geschaffen, dafür sorgen schon die gehörig gesätze - ,
nen Preise.

— Die MilHP reise haben hier noch immer eine
z i e mliche Höh e . Es müssen für den Liter noch 16 Pf.
gezahlt werden. Das ist in Anbetracht -der für die Weide
günstigen Witterung zu hoch . Die Emder Gemüsebauern
sind allerdings dafür bekannt , mit hohen Preisen für ihre
Produkte aufznwarten . Wie wir hören , wird am kommen¬
den Montag die Emder Molkerei den Milchpreis auf 12 Pf.
Herabfetzen . Hoffentlich wird diese Konkurrenz auf die übri¬
gen Milchpreise nicht ohne Wirkung bleiben.

— Vom 1l Mai ab dürfen Reisende mit S o n n -
tags karten den Zug Nr . 635 — ab Norddeich 6 .47 Uhr
nachmittags — nicht mchr benutzen, sondern nur noch den
nachfolgenden Sonntagszug Nr . 667 — ab Norddeich 7 .02
Uhr -nachmittags . Außerdem fährt noch- ein Sonntagszug um
8 .59 Uhr -ab Norddeich.

— Am 12 . April d . I . ist in der Bahnpost 22 Emden-
Munster zwischen Meppen und Lingen ein 2 0 M a rkstück
gefunden worden und zwar -an -der Stelle , wo die Pakets
des Kurses Norden - Meppen -gelagert Hüben . Nachfragen
sind an die Kaiserliche Oberpostdir -ekt-ion in Munster W
richten. Das Goldstück ist -anscheinend einem Paket ent¬
fallen.

— An der Bahnhofstraß -e wurde Freitag vormittag eine
Frau von einem Radfahrer überfahren . Der Radler be¬
nutzte den , verbotenen Weg, das Trottoir , und kam so der
Unfall zustande. Die Frau wurde erheblich verletzt mck > an
Len Kleidern -beschädigt. Der Radler ist -ermittelt und Wird
seine Unvernunft büßen müssen.

LtsersZsirfsVeirZ
für den 3 . OlderMrrgischeu Reichstagswahlkreis

am Sonntag den 7. Juni 1914,
morgens 10 Uhr im Oldenburger Hof.

Tagesordnung:
1 . Bericht des Kreisvorstandes:
2. Berichte aus den einzelnen Ortsveveinen;
3. Wahl des Krersvorfitzenden;
4. Landes-Parteitag und Anträge zu demselben;
5. Anträge zum Parteitag in Würz -burg;
6 . Verschiedenes.

Der Kreisvorstand.
I . A. : Aug . Jordan.

st .
' - ' Wimmle S. 7md1 « M.

Bruchbänder, Leibbinden , Verbandssachen.
Sämtliche Nähr - und Kräftigungsmittel . 127

Sreiiz-Imerie 3. I . Koims . MOiiri i. 8k.
Tel . 632 , Langestr. 43 , b . Markt. — Nach Auswärts franko geg. Nach::

mäßige Mtglrederversammlung -ab . Sie war nur mäßrg
besucht . Zur -Aufnahme lagen 24 Anmeldungen vor, die in

scks»ckrMck, ck» kuenchMb

vsr grosse Lricrizf!
Dss bsstzs LekdskGÜS«

1^38Ltnnitt6l Nr VVt>i88 - LNÜ M »ll« s8Lke! LsbMTS sri -sWi -ek,
kSM, M5 M »WULS



lAbrakIu«

sil KISd. t, Sorteöl
j Ii , ttollmallnstr .20. D

vsoSLSI »- un6 > k

SLsniHlonsien >
I 1 liol ? ^'iideIW»!>-r»L«» tI. ri
!, üllviv Idürürg« Lrotdrivkerei.

ÜKU . llWKI ! - ^ - '

ISMWÄM

ksnrtsgsn u.
! Kunn>u,i « si ' sn

22 Sismorokstk . 22
8x «riLlIiLii » kür Lruieiixklexo

l uiick Optik
i ll «s«I!IIlt «siotl. ^ » «K. IlIttlSI«».

8si °d !si »o unrt

>Sokillsrstr . 18
>Herr .- u . vomoiikris.

ivü. ÜSlkSlll!
-

ikeleuLkluni
ZZvgsnsisni

Luton Sillsisör ^ i ^ iwgbL I
Lörsenstr . 29, kel . K . 286
Lager aller elsktr . Xrtiksl

kür Stark - und Sobvaobsrrom

Zuliur Isswtt
Licbt -u .Kraktanlagsn .Llsktr.
Lslsucbtg .Wilb .,Larkt8tr .16.

LlitsoberliobStr . 16. 'Del. 956.

SssnrNsunvs - Lnslil.
Ssnymsssrinv

MW kMM«
Llitscberliebstr . 23

Utzderarlullsgavrvr Kseräl̂ Mgev.

OimstraLe 30
vederuLlnn« gaarsr KeeräigllvFSll.

^ VLLL,. HVsLrrr
Kaiserstr . 114

Leerdigungen,Odsrkübrung.
OosobLttssiariebtungoa

Vkovoisrle,
Osvso eirr.

Hacker L ko.
Oooao , 6jioooIo6o,6oii1iEi7,

VIoal »i»sii unü
^ sbs >rk » nri !ur >s

». m.
ü . « .

SFZrisiiMsn:
KMil 'siz -Lzgsi'm
8ctIWk88kK8L!ll!lr

kr . Brandt , ^ illMlmsbavenI
Lismarckstr .35, Lwk»rk-k!wgLll§.

!I» M-».kii«äsnkm»t.

üni,I vig. tHL.-üiSick.riM «!
Hu . I Ulli «» s«t«ii 2«.

Oixarroo 11. Oigsrott
Lopperk . 8tr . t . —

k
'
ZSisvL, - UNI»

^tfui »si «rsi ' en

8M

« « «
muü zsds sparsam«

MllMll
KautvN

L s . Arm
LoDiokerant

X« en , Oldenburg!a LÜon einsodlLgixsn
OssedAktsn Lu baden»

Vilk . Lkrens
, , LismaroLstraLv 17kl. klsiseb - u. Wurstvarsn.

I^srl krMke
kbür - Seblsebtsrei u . Wurst,
kabrik . — Liswsrckstrake 53.

L . langer
ViIdslM »d »vso, I«.

AM » Wz «Mm.
8edl -rodtsrs ! u . Vurstkodrik-> o vlmeiistrsL « S. o o

^ o »i » Tloi ' in
LilliLimxsstr - Ss 38

tt . Lloisok - un 6 Vurstvsreii
m dilliesii r ^xsspi -eissv.

ksttvsrsiidsii »„6 oiic <>rüis>
HitsodsrlioiistiLLo 4.

KIWllklirUkl ri «i»«i,-,v ^ .

V- sMed StraLo 36.
v ° - >

kulien , r^sse,
8skn«

keinkes
! l ) 3mpkmo !kerej
1empkieblt vvrsebisdensSortsn
HKLss , so vis kk. 'I'Lk61buttsr^

Vollmüed»kr.LnttvrmUeliv.Lskvs.

8i »suei »eisn

kl« MvkÜ
Lronoiistr . 1, Leruspr . 10S2

Li «6orioxo 6er
8i >ausi »s>

» koüsvnicvUoi »"
Ilsrkorü.

k. knlisilügiin NSKMI.
Wilkelmsdaven

Vsrtrst . ä .81 Psuli -Lrsuorsl,
Lremsu , krsuLisksner L-sisl

drLu, Llüuelisn.
Minera !va8serkbr .m. 1̂otorb.

8 vnogsn » .
8 k^kaios ^ ilksl

8 kiicksrä

8 Rebmann ^
u RismareXst.lK, LvksLlMsrst . »,Uältestes Sesoliakt<1. öranods^

^ SIN plLtre.
ttsus - iunl ^

'
Müvkengei ' sl « !
UWsvei ' s

. V̂srk2 -,Ls8olil2 § .,ük6ii,lleräs
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vltlenburglscbe Spar- ch Leib-Kanir
mit Filiale« 11426

in Brake , Cloppenburg , Delmenhorst , Elsfleth , Jever , Lohne,
Nordenham , Ovelgönne , Barel , Westerstede und Wilhelmshaven.

Monats - Oeber -siekt per i . Mai 1914 .
LLliv » . ^ Z

Kassebestand . , l l . 1664 387 74
Kommunal -Darlehen u . Hypotheken 4 524 623 41
Darlehen gegen Unterpfand . . . 6 284 394 08
Wechsel . 9 94920S 13
Konto -Korrent -Debitoren . . . . 43608359 51
Effekten . . 6 861 571 70
Verschiedene Debitoren . 587 317 18
Bank -Gebäude . . . 550048 60

73 929 911 35

lk»L88ivL . ^ H
Aktien -Kapital . 4 000000 —
Reservefonds . . . 2100 000 —
Einlagen . 51 697 513 57
(Davon stehen ca . 95 °/» auf ganz-

und halbjährige Kündigung .)
Scheck- Konto . 3 467505 75
Konto -Korrent - Kreditoren . . . . 7 580 770 36
Verschiedene Kreditoren . . . . 5084121 67

73 929 911 35

3l» 8V« r8.
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führt sauber und billigst aus
L ) Äsrr , ACsvIrLrrLlLSL ?,

Rüstringen, Börsenstratze 62.
EmaiMernng ««- Vernickelung von Fahrrädern.

Moos Ersatz - und Zubehörteile
AkUe vWlMkl » zu den billigsten Preisen.

!lt

z. ».
(Eigentum des Arbeiter -Radfahrer -Bundes Solidarität)

Bei Bedarf in Fahrradntenstlien wollen Sie nicht versäumen,
unser großes Lag er in erstklassigen Fahrräder » und Zubehör¬teilen anzusehen. NUff- Wir sühren nur erprobte, gute Waren.

28 Filiale « l Zirka S00 Verkanfsstellen l 1142
Vs <rk «»« fstcklls ^ nstvinssn , IVckvftfLvntzs 70

Besteingerichtete Reparatur -Werkstatt im Hanse.

Mein « ^ dlvilnns lür
^ S88-A»fgsti § unL V. limsii -AiirüW

-- ----- UttlI ?alötot8 --- -- -
bs .be tob bsdsutsnd vsrgrüsssrt . Ivb
bslts Zrossss LtoiklaAkr Istrtsr Lon-
boiton uud lisksrs ilvLüAs naob Llas»
von 30 dis 70 Nk . in oiniKsn Is ^ sn.
künZst - ^ ntträgs srditts sobon zotrt.
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WmL»ßelrlts!e, peterktrstze A
Beginn neuerXuree in äsn vvrsoiiivll . Abteilungen , anett
sivLölnsn Bäckern , wie LtsnoArapiiis NasLiiinsn - 8
sckrsibön sto . Lodnöllsts uirä sioksrstö VorbkrsitunA ^
2» r NsistsrprütuvA wie amoli 2vr DinMIiriA .-krülun ^ .

KpLSlLSr , NunclelZ- unä 8 prac 1ilslirer.

— L8 . Ver » » 8t » ltui »N: 11358

LN» 8 « nnLl »«nck ck«i» 9 . Uni « r . , Ldonck « 8 .S « VNr
Osr Asrnntliebs Lonunissar . 6 -rotosks in 1 ^ kt
von Oourtolins . Ksritationon , I -iedsr rmr I -auts.

19. VorsnstsltunA : vonnsrstsK äsn 14. Lisi , sbsncks 8 Dbr
Olz-Kor , nnck sein Nins , ü'rs .Aödis von Lsbbsl.
« » rte» rn Lecker V arstellnn ^ « « l? r.

Ru st ringen,
Wilhelmshavener Strafe 25, ll,
1j Ecke Mitscherlichstraf, - .
Modern . Zahnersatz mit Platte in
erstklassiger Ausführung . Kronen,
Brücken, Stiftzähne und haltbare
Plombierungen . — Reparaturen
schnellund billig . Umarbeiten nicht
sitzender Gebisse. Schriftliche Ga¬
rantie für guten Sitz und Brauch,
barkeit . Schonendste Behandlung.
Teilzahlung gestattet . Sprechzeit
v. 9—7 Uhr , Sonntags v . 9—1 Uhr.

Lsntloss -mr 5 . LI.
(LioduvZ vomS .Nai
bis 4 . duui ) iv sUsu
ilbsobnittsn srupk.
Lclnvillers
LöniZI . I -ottsris-

Linnsbwsr
AöZsuübsr Varisto

ildlsr.

11310

Möbel u. Betten
bei kl. An - u . Abzahl , am bill . bei

Theilen, Hollmannstr 20.
Sofas , Matratzen werden sauber

nnd billig aufgearbeitet . (280

Vmsi 8i
dis 13 . LLs .1 sinsvlil.

Or . I,abrt2
Lpssialarrt kur Obren - , Lols - ,

Lasen - u . Lluncklsicksn. (1294
IVilbsIwsbavsn , ^ dalbsrtstr . 13.

Kaufe jeden Posten

gebrauchte Möbel
nnd Ladeneinrichtungen

zu hohen Preisen.
W. Janßen , Rüstringen,

Peterstraße 60 . (10

AltlMbiWttWlk
Fortwährend Herrenfahrer-

Ilj und Chauffeur -Kurse . .' . .' .

WÜglle. WsttiiiLeii,
Friederikenstr . 41. Fernspr . 242.

Uhren
repariert schnell und billig 1872
Fr. Bujanowski , Ulmenstr. 5.

Mb ; MSbelgEN
KMUrche k, m» v

Da ich mein Lager bedeutend vergrößert
habe, empfehle ich Wohnungs -Einrichtungen
in allen Preislagen , sowie Einzelmöbel,
Betten , Gardinen, Teppiche in solider , dauer¬
hafter Ware zu den billigsten Preisen. 1138
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8is kaufen

MZidSZ

8port - und Liuäsr-

MaAS»
Lsrron - und Osmsu-

nur das nsussts, sorvis
<A»rcki» «i»,
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v . üirrmIM

aller Systeme —
werden prompt, preiswürdig und sachgemäß

ausgeführt . Auf Wunsch Abholung.

« IM - N'
Rüstringen , Gökerstratze 19 . U35

Wilhelmshaven , Marktstraße 11.

II. Ml 6. Idolen , Varel
Loks Leus u . DsiobKg-rtsnstr.

in Rüstringen.
Die Kasse, welche dem Kaiser¬

lichen Aufsichtsamt für Privat¬
versicherung unterstellt ist, bietet den
Mitgliedern unter sehr günstigen
Bedingungen im Falle des Ab¬
lebens einen Leichenwagen und ein
freies Trägerkorps , sowie den
Hinterbliebenen eine sofortige Bei¬
hilfe von 100 Mark in har.
Ferner wird eine Beihilfe bei
Kindersterbefällen gewährt.

Der Eintrittspreis beträgt bei
einem Alter:
vom 15. bis zum vollendeten 18.

Lebensjahre . . . 0,50 Mk.
vom Beginn des 19. bis zum voll¬

endeten 29. Lebensj . 1,00 Mk-
vom Beginn des 30. Äs zum voll.

endeten 40. Lebensj . 2,00 Mk.
vom Beginn des 41. bis zum voll¬

endeten 45. Lebensj . 5,00 Mk.
vom Beginn des 46. bis zum voll¬

endeten 50. Lebensj . 10.00 Mk.
Mitglied kann jede unbescholtene,

im Herzogtum Oldenburg und
im Regierungsbezirk Aurich wohn¬
hafte Person werden , die das 15.
Lebensjahr überschritten hat.

Zur Auskunftserteilung und zu.
Ausnahmen sind die Vorstands¬
mitglieder s140
Ich . Men, Mr ., Kaiserstr. 15
Ferd. Hantelmm, Ankerstraße9
Ich . Mrs , Ailton-Müllrr -Str. 1,
Ang. Kennen, Ztörtebeckerstr. 11a
und Iah. Achlje, Zchlcherstr. 18

zu jeder Zeit gerne bereit.
Der Vorstand.

Bauplätze
in der Nähe der neuen Torpedo-
Werft unter günstigen Bedin>
gungen zu verkaufen.
Loli . KoLimiäl

Banker Mühle. 11049

IM Isgims ^sr
Noäerne piiotogrspi liö >

Loltsrwaunstr . 37.
Laltsst . : LsKSIstrasso dsr >
olsktrisobon Ztrssssubabv.

Lsruruk 791 . 1104

l. m
Oelmeilliorsl.

Mittwoch den 13 . Mai - . I .,
abends pünktl . 8^ Uhr:

MMüsr- VsrnlWlllng
im Lokale des Wirts Züchter,

Koppelstratze.
Tagesordnung:

1 . Abrechnung von der Mai»
feier,

2 . Wahl von Delegierten zum
Vezirksparteitag und ev. An
träge zu demselben,

3 . Wahlkreiskonferenz,
4. Verschiedenes.

Mitgliedsbuch legitimiert.
Um vollzähliges Erscheinen der

Mitglieder ersucht s1433
_ Der Vorstand.

Oldenburgerhos
Delmenhorst.

Sonntag den 10 . Mair
^ ?sir » r » ?Ls 1 LL

Hierzu ladet freundlichst ein

3951 NC » Klkliv.
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2. Beilage.
28. Jahrg. Nr. 1V8. Aorödeuffches Kolksblalt Sonntag

den 10. Mai 1911.

Bundes -Ackerminifterium durch den Bezug von Provisionen
Die Greueltaten in Colorado.

In der vorigen Woche haben wir wiederholt Mitteilun¬
gen über Vorkommnisse und Greueltaten im Minenrevier
des amerikanischen Staates Colorado gebracht. Die Nach¬
richten waren sehr unklar und sich vielfach wiedersprechend.
Jetzt bringt nun ein Neuyorker Artikel des „Vorwärts ''

Licht in die Angelegenheit . Er zeigt, wie blutrünstig dort
drüben Regierung und Kapitalsleute gegen die Arbeiter
>vorgegangen sind und wie verlogen die Nachrichten waren,
die in die Presse lauziert wurden . Wir entnehmen dem Ar¬
tikel folgendes:

Um der blutrünstigen Gewaltherrschaft Huertas ein
Ende zu machen und dis Ehre der Verernigten Staaten zu
wahren , so erklärte der Präsident Wilson in seiner Ansprache
an den Kongreß , müßten die Vereinigten Staaten den
Zwischenfall von Tampico ausnützen und mit Waffengewalt
in Mexiko einschreiten! Nun , Huerta und seine Soldaten,
Villa und seine Freischaren, Zapata und seine Räuberbanden
zusammen haben seit der Ermordung Maderos bet weitem
nicht so viel brutale Gewalttätigkeit , bestialische Mordgier
und tückische Niedertracht gegen Nichtkombattanten an den
Tag . gelegt, als die „Miliz " (als Privatpvlizisten gedungene
Mörderbanden ) , des Staates Colorado im Kohlenrevier
Trinidad im Dienste der PetroleuMdynastie Rockeseller gegen
streikende Bergleute und deren Familien . Tiefer kann dis
Ehre der Vereinigten Staaten .überhaupt nicht mehr in den
Kot gezogen werden als durch das Schandregiment in Colo¬
rado.

Angesichts der parlamentarischen Untersuchung sah sich
der Gouverneur Ammons genötigt , die widerrechtlich in Ge¬
fangenschaft gehaltene, als „Mutter Jones " bekannte Ge¬
nossin Mary Jones freizulassen und die Abberufung der
Miliz aus dem Streikgebiet zu verfügen . Der größte Teil
der „Krieger " war schon Ende letzter Woche aus der Gegend
von Ludlow und Trinidad abgezogen. Wenn Rockefeller dis
ausständigen Kohilengräber kleinkriegen wollte, mußten seine
Kreaturen rüsch handeln.

So eröffnete eine Miliz am 20. April auf das bei Dela-
-gus gelegene Zeltlager ohne jede ersichtliche Veranlassung
Feuer . Sie verwendete als Kleingeschosse mit Sprengstoffen
gefüllte Hohlkugeln, deren Benützung nach der Genfer Kon¬
vention im Kriege verboten ist. Die ZelUolonie ging in
Flammen auf . Wer dem Feuertod zu entrinnen versuchte,
wurde mit Maschinengeschützen und Gewehren niedergeknallt
oder in den Rauch und den Brand zurückgetrieben. Selbst
zarten Kindern und schwangeren Frauen wurde von den
Helden , deren Brust der Tatendrang und die Erklärung
Rockefellers des Jüngern spannten , kein Pardon gegeben.
Nur ein Teil derjenigen , die vor der völligen Umzingelung
der Zeltkolonis die Flucht ergriffen , kam mit dem Leben
davon . Fünfundvierzig halbverkohlte Lei¬
chen, meistens solche van Frauen und Kindern,
wurden bis zum Abend des 22. April unter den rauchge¬
schwärzten Trümmern der „Walstatt " gesunden, obwohl die
Miliz nach der Nieberbrennung und „Eroberung " des Zelt¬
lagers Dynamit anwendete, um die Toten in Atome zu
sprengen , und diesen Zweck sicherlich teilweise erreichte. !

Auch die verbissensten kapitalistischen Organe , wie dis
New Aork Times , auf die schon das bloße Wort „Gewerk¬
schaft " wirkt wie ein geschwenktes rotes Tuch auf den Stier,
die im Lügen und Fälschen gegen die Arbeiterschaft schier

das Unmögliche leisten, müssen eine Reihe bezeichnender
Einzelheiten melden.

So sank Frau Marcellrna , Pedrag -on, die, einen Säug¬
ling auf dem Arme , aus dem in Flammen stehenden Zelt¬
lager fliehen wollte, von einer Milizkugel getroffen tot nie¬
der . Nicht besser erging es dem Bergmann Lewis Tikas,
als er eine Grulppe von Frauen und Kindern nach einer
nahen , Sicherheit und notdürftiges Obdach gewährenden
Bergschlucht geleiten wollte. Trikas hatte , um zu zeigen,
daß er unbewaffnet ist , beide Hände hoch gehoben. Frank
Snyder , der zehnjährige Soh -m eines Bergmanns , und sein
noch jüngeres Schwesterchenmußten trotz aller Fluchtversuche
elendiglich in dem Flammenmeer uMkommen. Die Streiken¬
den vom Kohlenrevier Ludlow sind keine Hundsfötter . Sie
lassen sich und die Ihren nicht widerstandlos abschlachten.
Bei Dellagus griffen die Uusständischenzu den Waffen ; aus
allen Teilen des Kohlenbergbaudistrikts von Süd -Colorado
strömten bewaffnete Bergleute herbei. Die im Streikgebiet
zurückgebliebene Miliz kam ins Gedränge . Trotz ihrer Ma-
schinengeschlltze ist eine Kompagnie umzingelt . Seit dem
21. April tobt ein mit Energie und Erbitterung geführtes
und für beide Seiten verlustreiches Feuergefecht. Einige
Zechenbeamte, welche mit ihren Familien der Miliz gefolgt
waren , um diese zu „Daten " anzufeuern , Wurden mit einer
Anzahl berufsmäßiger Streikbrecher in ein verlassenes Berg¬
werk gedrängt.

Das -brachte Fitzgerald, den stellvertretenden Gouver¬
neur von Colorado, in grimme

'
Aufregung . „Mögen auch

die Streikenden "
, wetterte der Wackere , „mit ihren Anklagen,

sie würden von der Miliz grundlos äbgöschlachtet , völlig im
Rechte sein, so darf doch nimmermehr geduldet werden,
daß sie Zechenbeamte, Frauen und Kinder in ein Bergwerk
treiben und dieses in Brand setzen. Der Arm der strafenden
Gerechtigkeit wird diese Mvrdbuben ereilen.

" Die Brand¬
legung und den Mord hat Fitzgerald frei erfunden , um einen
Vorwand für seine geschauspielerte Entrüstung zu haben.
Das hindert nicht, daß der Telegraph die freche Lüge weiter
verbreitet . Dann kam die Richtigstellung. Die scharfmache¬
rische Nachrichtenagentur Associated - Preß meldet wörtlich:

„ Streikende Bergleute drangen in die Zeche Empire ein
und geleiteten drei Frauen , zwei Kinder u >ü > den Bergwerks¬
direktor William Waddell in Sicherheit . I . W . Siple , Besitzer
eines Bergwerks , und 20 Streikbrecher befinden sich noch in der
Zeche. Sie wollten sich nicht ergeben .

"

Fitzgerald beriet mit den in Denver , der Hauptstadt
Colorados , wohnenden Aktionären der Colorado Fuel and
Iran Co. Diese erklärten sich bereit , die .Kosten für die
abermalige Aufbietung der gesamten Staatsmiliz aufzu-
bringen . Und nun werden alle Abteilunge dieser uniformier¬
ten Mördevbande erneut auf die streikenden Bergleute los-
gölasssn. Allerdings mit einer rühmlichen Ausnahme ! Eine
Von Baldwinschen Privatpolizisten reine Kompagnie hat in
Denver „gemeutert " und sich geweigert, nach dem Streik¬
gebiet vbzugehen und die ihr zugsmutete Henkersacbeit zu
verrichten.

Der Präsident Wilson aber sieht noch immer keinen
Anlaß zum Einschreiten. Kein Wunder ! Muß er als De¬
mokrat doch trotz seiner phrasengeschwollenen, heuchlerischen
Redensarten ein Werkzeug des prosit-gierigen Kapitals sein!
War er als Gouverneur von Neujersey doch der Protektor
der Kosakenwirtschaft eines Polizeidirektors Bimson von
Paterson ! Teilen sich doch, wie der Senator Kenyon im
Bundessenat konstatierte, leitende Persönlichkeiten im

Jron Co. !
Sie sind mit Blindheit geschlagen , unsere Gewalthaber.

Mit Maschinengeschützen und Flinten bringen sie der Werk¬
tätigen Bevölkerung die Erkenntnis von der ausschließlichen
Gegensätzlichkeit der Klasseninteressen bei . Mit Gewalt
wollen sie unsere „herrlichsStaats - undGesellschaftsordnung"
sichern . Und mit den gleichen Gewaltmitteln führen sie der
Arbeiterschaft vor Augen, wie wichtig die Erringung der
politischen Macht und die Kontrolle der staatlichen Macht¬
mittel durch das Proletariat ist. Wider Willen sind die Ge¬
walthaber in Denver und Washington die besten Agitatoren
der Sozialdemokratie , die allein gewillt und imstande ist,
den Klassenkampfaus der Welt zu schaffen.

Konferenz der thüringischen Bildungsausschüsse . Im
Volkshause zu Jena tagte -am Sonntag 'die jährlich im Früh¬
jahr stattfindende Konferenz der thüringischen Bildungs-
ausschüsse , die von 48 Genossen -besucht war . Den Bericht
über die Bildüngsarbeit im letzten Jahre erstattete der Vor¬
sitzende des Bezirksbildungsausschnss-es Genosse Prager , der
bemängelte, daß die einzelnen Ausschüsse doch nicht in ge¬
nügender Weise auf die Anregungen des Bezirksbildungs¬
ausschussesreagiert hätten . Ferner fehle bei manchen Aus¬
schüssen noch die nötige Klarheit über das Wesen der prole¬
tarischen Bilduugsbestrebungsn , ein Moment , das hier und
dort zu einer zu starken Betonung der künstlerischen und
unterhaltenden Veranstaltungen im Gegensatz zu denen be¬
lehrender Natur -geführt habe. — In der sehr regen Dis¬
kussion kam zum Ausdruck, daß die -kleineren Orte , wenn
überhaupt , so doch nur unter großen Schwierigkeiten dis
Kosten für die Kurse der Wanderlehrer des Zentralbildungs-
-ausschusses aufbringen könnten. Die schlechte finanzielle
Lage der BezirksbildungsauIschüsse sei ein Zustand , der auf
die Dauer aufrecht zu erhalten , kaum wünschenswert sei.
Die Kreisbildungsausschüsse haben sich im -allgemeinen be¬
währt , doch sei ihre Einrichtung nur dort geboten, wo die
geographischenVerhältnisse — Kleinstaaten - Elend — und die
Verkchrszustände ein gedeihliches Arbeiten ermöglichen. —
Nach der Entgegennahme des Berichts von der Konferenz
der Bezirksbildungsausschüssein Berlin , den ebenfalls Gen.
Prager -erstattete — in der Debatte wurde hauptsächlich die
Lichtbilderfrage erörtert und der Hoffnung Ausdruck ge-
gegeben, daß der Bezirk bald einen Lichtbild-erapparat be¬
komme — hielt noch Gen . Hennig -LeiPzig einen Vortrag
über „Grundsätzlichesund Praktisches zur Biblioth -sksfrage" .
In der Diskussion über das -gehaltvolle Referat wurde von
-verschiüden -en Seiten der Wunschaus -gesprochen, «daß der Zen-
tralbildungs -auss-chuß diese außerordentlich wichtige Auge-
logenhsit nach Kräften fördern , möge. — Als Vorort des Be¬
zirks wurde wiederum Erfurt gewählt ; dort findet auch die
nächstjährige Konferenz statt.

Neue schlesische Polizeiaktion. Dem schlesischen Arbeiter-
Sängerbund war zu seinem Psingst -Sangerfest nicht nur die
Breslauer Jahrhunderthalle versagt worden , sondern auch
die Radrennbahn in Grüneiche 'bei Breslau . Nunmehr be¬
fürchtet der Amtsvorste-h-er doch noch , die Arbeitersänger
werden zu Pfingsten auf der Radrennbahn ihre Weifen er¬
tönen lassen . Er hat deshalb dem Sängerbund -die Mit¬
teilung zu,gehen lassen , daß er die -Radrennbahn durch

FsrMTsLsir.

Jir »rird dsir H «rs8»vrreh.
Ein herrlicher Ostermorgen lockte , als wir , wie weiland

Faust und sein Famulus , der Bahn in Hude entstiegen und
unsere Schritte nach dem alten Schloßpark lenkten, um dis
Reste jenes stolzen -Bauwerkes aus Urvätertagen zu besich¬
tigen.

Die rote Backstsinruine im alten Park , der Wttzlebens
ist rühmlichst bekannt , gilt sie doch als eine der schönsten des
deutschen Nordens und spricht doch- aus ihr das . Was man so
-den Geist der Zeiten nennt , und das schließlich Mch im Grund
der Herren eigner Geist gewesen.

Anno 1236 ist es gewesen, als kunstsinnige Cisterzienser-
Mönche den Klosterban nach frühgotischer Manier in An¬
griff nahmen , Basilika- und Umfassungsmauern zeichneten
und die -gigantisch strebenden Formen des backsteinroten
Hauses aufführten . Und so fromm die heiligen Männer im
Beten , so tüchtig waren sie im kulturellen Handwerk. Ihr -
Ziegelbackofen -erlangte weithin geachteten Ruf und zu man¬
cher ostfriesischen Kirche soll hier der rote Backstein -gebrannt
worden sei-n. Die Huder Mönche aber waren schlaue Leute
und verstanden sich Mt aufs Geldgeschäft. Obwohl ihrem
Bischof in Münster zu reichem Tribut verpflichtet, schaarten
sie doch auch Schätze im eigenen Hause. Das Kloster ward
reich und nicht nur des Sonntags hatten die entsagungsvollen
Büßer ihr Huhn im Topf . In den reichen Kellern funkelte !
gar goldener Wein und nur das eine fehlte, das -eine, das >
kein Liebäugeln mit dem Bruder Koch oder Kellermeister
hercheif-chaffen konnte: die junge Bühlin auf der Lagerstatt.
Das war längst ein sehnsüchtiger Wunsch der Huder Mönche
und als daher van Wittenberg aus das neue Evangelium
erklang, hatten sie nichts eiligeres zu tun als das Kloster zu
verlassen und sich nach hohem Vollbild ein Weiblein cmzu-
trauen . Um 1640 herum brannte das bereits im Interesse

des Münst -erer Domes ansgeplünderte Kloster ab und seit
jener Zeit deuten nur noch die hohen Frontwände , die ge¬
waltigen Rundbögen und die längst vom Gras überwucher¬
ten Schutthaufen von versunkener Pracht und Herrlichkeit.

Obwohl ein Betreten des Parkes verboten, öffnen sich
natux - und -kunstfreudigen Gesellen die Gittsrpforten dieses
Sesam . Bewundernd stehen wir vor den späten Zeichen einer
grauen Vergangenheit und lassen wir die goldenen Bäume
geschichtlicher Ueberlisferun -gen vor unser» wissensdurstigen
Seelen grünen.

Von Hude aus kann mau -in gutem Stundenmarsch des
Hasbruchs alte Eichen erreichen. Kreuz -und quer führen
dort die Wöge in den alten Waldbeständen. Doch gestehen
wirs nur : es ist mehr der romantische Name als der Wald
selber, der uns bei näherem Züschen imponiert . Hasbruch
klingt gar sehr nach Wolfsschluchtoder so ähnlich und erregte
Phantasie mag schon mit innerem Auge den gespenstigen
Zauberkreis der Freischütz -Jägerburschen schauen . Sieht
man von dem halben Dutzend, durch ehrwürdige Tradition
geheiligten tausendjährigen Eichen ab, dann bleiben in der
Hauptsache uninteressante Neuaufforstnngsn übrig und die
Schönheit des vielgenannten Bruches geht nicht weiter als
die des Bockhvrner Waldes . Nichtsdestowenigersitzt sichs im
Bannkreis der in Waldesmitte liegenden Jagdhütte recht
gut , zumal wenn das junge Frühli -ngsgrün aus sastschwange-
ren Knospen hervorzutreten beginnt.

Von der Raststätte führt uns der Wag nach dem Wald-
faum gen Falkenburg und von dort nach Grüplpenbühren.
Schlendernd genießen wir die Birken am Rande , das Saaten¬
grün der Folder und den irrsführenden Ruf des streichenden
Kiebitz. Nach mehrstündigem Marsch stehen wir weit außer¬
halb des Waldes auf hohem Feldrücken. Vor uns im san¬
digen Tale liegt das . lte Kirchdorf Stenum und ferndrüben
-am blauen Horizont spiegeln sich die Türme von Bremen.
Schauend wandern wir hinab ins Tal . Sonntäglich geklei¬
dete Jugend und bedächtiges Alter schreitet dort auf allen
Stegen ; Delmenhorster Ausflügler sind es, -die sich hier
labend ergehen.

Links am Dorssaum liegt auf umfriedetem Hügel der
interessante Rest eines alten Hünengrabes -und so stehen wir
denn zu -m drittenmal vor einer Sehenswürdigkeit , aus der
der Geist längst entschwundenerJahrhunderte zu uns spricht.
Fast scheint es , als führte uns unser Geldankenweg immer
tiefer in nebelgraue , aber durch diese Zeichen s-o lebendig
wirkende Vergangenheit hinein.

Wo sind dis kundigen Männer in der dunklen Mönchs¬
kutte , die den herrlichen Bau des Klosters Hude schichteten?
Wo die stolzen Scharen Widükinldscher Helden , die -vielleicht
vor einsm Jahrtaüsend bereits im -Schatten älter Hasb-rüch-
eichen lagen? Und wo gar -die den -germanischen Göttern
opfernden Bauern oder Krieger, die -einstmals diese wuchtigen
Steindenkmale errichteten? Don allen dreien hat die Nach --
Welt pietätlos gezehrt. Das Hünengrab ist längst durch¬
wühlt und ehe der Staat seine schützende Hand auf diesen
-deutschen Sphinx legte, karrte man die Steine zu BauKvecken
vom Heidegrab herunter . Sprengpulver senkte man in das
eherne Herz der -gewaltigen blauen Rissen und - krachend
barsten diese späten Zeugen primitiver Kultur , aber urgesun-
der Manneskraft . Ueber der Sachsen Grabstätte hinweg
donnerte des schwarzen Berthold künstlich geschaffene Kraft
Und im Stenumer Talle hallte weit die Detonation . Aber die
blassen Schläfer, deren Zeit uns -Friedrich Wilhelm Weber
im Epos vom alten Kloster Dreizchnlinden s-a prächtig ge¬
schildert, erwachten nimmer.

Mittlerweile senken sich -die Abendschatten -aufs Gräber-
selb. Gedankenversunken verlassen wir den geschichtlichen
Ort und während die letzten Strahlen der Abendsonne fern
am Horizont verglimmen , eilen wir durch die Dorfstraße und
das nahe Holz. Ein schöner Promenadenweg führt durch den
Villenort Schierbvock nach dem Bahnhof . Irgendwo in der
Schenkestärkt uns ein kleiner Imbiß und schon rollt der Frag,der uns wieder heimwärts führen will , heran . Unsere Oster-
fahrt ist -beendet. Sie führte uns durch Gegend und Dinge,die jeder rechte Wandersmann in rechtem Sinne genießen
muß . Li.



Polizei räumen lassen werde, wenn seinem Verbot zuwider¬
gehandelt wird . Dem Vorstand des Vereins für Radrennen
Hot er angekündigt , daß die Radrennbahn am ersten Psingst-
tage um ein Uhr mittags -polizeilich geschlossenwird . Gegen
diese Verfügung protestieren natürlich die Pächter des
Restaurants 'der Radrennbahn und lder Vorstand des Ver¬
eins für Radrennen . Die Gerichte werden sich voraussicht¬
lich mit dieser Angelegenheit noch -beschäftigen. — Die Angst
vor den Arbeitersängern kennt hier keine Grenzen!

Ein glänzender Wahlsieg der Sozialdemokratie . Die
Mainzer Stadtverordnetenwahl vom 4. Dezember v. I.
hatte der Sozialdemokratie einen großen Erfolg gebracht.
Von ihrer Liste waren sieben Sozialdemokraten und sechs
Bürgerliche gewählt worden, während die vereinigten Ultra-
montanen , Nationalliber -alen und Freisinnigen -nur drei
Kandidateil durchbrachten. Die Gegner fochten die Wahl
an . Der Kveisa-usfchuß lehnte die Anfechtung ab, aber der
Provinzialausschuß erklärte -dann die Wahl für ungültig.
Am Donnerstag fand nun die erneute Wahl statt , sie endete
mit einer vernichtenden Niederlage des schwarz -blauen
Blocks . Die Sozia -ldem-okmtsn gingen gem-einsam mit den
linksgerichteten Fortschrittlern , die sich inzwischen von ihren
rechtsstehenden Parteigenossen -getrennt hatten , vor und es
gelang ihnen so , -nicht nur den -Erfolg vom 4 . Dezember zu
behaupten, sondern auch noch die drei Blockangehöri-gen
hlnauszubrinigen und -durch -drei Lin -kslib-erale zu ersetzen.
Die Stimmen der Gegner gingen -von 6321 auf 5660 zurück,
-während -sich unsere Stimmen van 6656 auf 6716 ver¬
mehrten . Da aber noch -etwa 350 zersplitterte Stimmen
unserem Kandidaten zuger-echnet werden Müssen, so ist die
Stimmendifferenz Zwischen dem m-indestbsstimmten Kandi¬
daten unserer Liste und dem -höchstbestimmten der Gegner
voraussichtlich -etwa 1000 Stimmen . Dis Sozialdemokratie
auf -dem Stadthaus « wird von den 52 Mitgliedern demnächst
17 haben.

rLsitruirrirarpstttisstzes.
Die Gemeinderatswahlen in Elsaß -Lothringen am 17.

Mai d. I . vollziehen sich, wie jetzt seststeht, in den größeren
Gemeinden des Landes, im Gegensatz z-u 1908, nur ganz
vereinzelt im Zeichen der -bürgerlichen Sammlung gegen die
Sozialdemokratie . Eine der Ausnahmen bildet Metz , -wo
die Fortschrittler mit dem Zentrum und dem klerikalen
Lothringer Block ein Kompromiß abgeschlossenhaben, das
den -Schwarzen im neuen Gemeindera -t der Lothringischen
Hauptstadt die Mehrheit sichern und dis Sozialdemokratie
vom Gemeindera-t gänzlich ansschließen soll . Dagegen sind
in Straßburg und Mülhausen i . E . die zwischen Fort¬
schrittlern und Zentrum -geführten Verhandlungen , deren
Ziel ebenfalls die gemeinschaftlichebürgerliche Kandidaten¬
liste gegen -die Sozialdemokratie war , daran gescheitert, daß
in -beiden Städten eins aus kaufmännischen Vereinen und
Innungen gebildete „ Wirtschaftliche Vereinigung " sich auf¬
tat , die auch -ihren „Platz an der Sonne " haben -wollte, was
-um so mehr seine Schwierigkeiten hatte , als auf Grund lder
von den -Bezirkspräfidsnt-M verfügten Wah -lkreismnteilung
in Straßburg 13 und in Mülhausen 14 Gemein-deratssitz -e
(auf jeweils 36) von den Bürgerlichen als ziemlich sicherer
Besitz der Sozialdemokratie angesehen werden . So hat die
zur Verhinderung soziaMenwkvatischer Gemeinderatsmehr-
heiteu von der Regierung angeordnete Wahlkreiseinteilung
zunächst die Wirkung gezeitigt , daß in den zwei größten
Städten Elsaß-Lothringens der bürgerliche Zusammenschluß
-gegen die Sozialdemokratie verhindert wurde . In Colmar
ist -es der Gegensatz zwischen der klerikal-nationalistischen
Rathauspartei unter der Führung Blumenthals und der
stark mit Beamten durchsetzten Fortschrittspartei , der dem
Kuhhandel zwischen den Bürgerlichen hindernd im Wege
-steht . In Straßburg sowohl wie in Mülhausen sind die
politischen Parteien -mit Einschluß der Sozialdemokratie
-grundsätzlichüberein-gekommsn, den von der ZweitenKammer
ohne Erfolg verlangten Proporz freiwillig durchzuführ-en,
-in der Weise , daß jede Partei bei der HauPtwahl mit einer

. eigen-M Kandidatenliste selbständig vorgeht und daß ans der
Grundlage der so -erzielten Stimmenevsolg -e -beim zweiten
und — wenn infolge übermäßigen Mandatserfolges einer
Partei bei dem Majoritäts -Wahlgesetz Rücktritte Gewählter
nötig werden — bei einem dritten Wcchl-gan-g in Form einer
Ersatzwahl einige Wochen später durch gemeinschaftliche
Kandidatenlisten die Mandate ins richtige Verhältnis zu
den am 17. Mai von den verschiedenen Parteien erlangten
Stimmen gebracht werden. Dieses Vorgehen verfolgt das
weitere Ziel , die Regierung durch die häufigere Veranlassung
von Ersatzwahlen zur Aufgabe ihres Widerstandes gegen den
GemMudewahlprovorz zu zwingen.

Airs LVeLL.
Ein früherer Volksschuttehres als Spion . Freitag

vormittag begann vor dem Reichsgericht der Spionage-
prozeß gegen den früheren 34 Jahre alten Volksschullehrer
Stroh aus Reichstett (Kreis Straßburg ) wegen versuchten
Verrats militärischer Geheimnisse. Der Angeklagte wird
beschuldigt , im Jahre 1913 versucht zu haben, sich die
Vefestigungspläne Straßburgs zu verschaffen in der Absicht,
sie einer fremden Macht zu verraten . Stroh wurde wegen
Verrates militärischerGeheimnisse zu fünf Jahren Zuchthaus
verurteilt.

Spionage eines Soldaten . Vom Metzer Kriegsgericht
wurde ein Soldat , «der Musketier Stoffels vom Infanterie-
Regiment 145 wegen Spionage -und Fahnenflucht zu fünf
Jahren Gefängnis und Versetzung in die zweite Klasse des

Soldatenstandes verurteilt . Stoffels war nach Frankreich
desertiert und dort -mit einem Spio -na-gebur-eau in Verbin¬
dung gekommen-, -für das -er gegen eine Belohnung von 6000
Mark ein deutsches Maschinengewehr oder wenigstens Teils
beschaffen sollte. Der Soldat schreckte vor der Ausführung
des Auftrags zurück und wurde in Metz sestgenommen. Trotz¬
dem erhielt er die erwähnte hohe Strafe.

Die Feuerwehr im Dienste der Reaktion. Vor kurzem
wurde in der Gemeinde Nene Schleuse (Kreis Jerichow)
ein Mitglied aus der Freiwilligen Feuerwehr ausgeschlossen,
weil er bei der Gemeindevertreterwahl einen sozialdemo¬
kratischen Stimmzettel abgegeben hatte . Der Ausschluß er¬
folgte auf Grund eines Nachsatzes zu den Statuten , der v-or
Jahresfrist in -allen Wehren des in Frage kommenden Kreis-
seuerwöhrverbandes , jedenfalls aus höhere Weisung, be¬
schlossen worden war und der folgenden Wortlaut hat : „Per¬
sonen, die sich als Anhänger oder Förderer der Sozialdemo¬
kratie betätigen , können nicht Mitglieder der Freiwilligen
Feuerwehr werden oder bl-eiben.

" Der Beschluß fand seine
Begründung in dem Hinweis , „Laß die Wehr in Ernstfällen
Polizei -gewalt hat , und behördlicherseits diese Befugnis nicht
an Anhänger einer staatsfeindlichen Partei erteilt werden
kann .

" Für die Mitgliedschaft -einer solchen Vereinigung
sollte sich jeder -denkende Arbeiter bestens bedanken.

Zur Besudelung des Kaiserdenkmals . Aus Chor-
lo tt -enb -urg wird berichtet, daß die Besudler des Kaiser-
Friedri -ch-Denkmals mit Anilin verhaftet worden seien. Als
der Tat dringend verdächtig wurden fünf Personen ver¬
haftet , darunter ein Schankwirt . Die Besudelung des
Denkmals soll ein Schlosser Linke vorgenommen haben , wäh¬
rend seine mit ihm verhafteten Genossen ihm -behilflich ge¬
wesen sind. Die Verhafteten haben der Polizei gegenüber
ein Geständnis abgelegt , woraus sie dem Untersuchungs¬
richter vorgeführt wurden . Ans die Ergreifung der Täter
war seinerzeit -eine Belohnung von 1000 Mark ausgesetzt
worden . Ob die Sachs sich so verhält , wird -der Ausgang des
Verfahrens beweisen.

Seeschutz bei Kriegszeiten . Aus London wird von
gestern m-itgetei-lt : Die Baltische- und Weiße-Meer -Konse.
renz, die gegenwärtig hier tagt , nahm einstimmig Beschlüsse
an , in denen die unheilvollen Folgen der Wegnahme unbe¬
teiligten Privateigentums aus See in Kriegszeiten betont
und die Regierungen -aufgefordert -werden, -die Aushebung
dieses Rechts, -abgesehen von den Fällen von Konterbande , in
Erwägung zu ziehen. Der Delegierte Heinrich Arp (Ham¬
burg ) , der für die Annahme des Beschlusses eintrat , erklärte,
die Interessen der Schiffseigentümer müßten gewahrt wer-
iden und dasselbe gölte für die Ladung . Auch die skandi¬
navischen Delegierten billigten die Grundsätze der Beschlüsse.
In der Konferenz sind Me seefahrenden Nationen nördlich
von Spanien mit -einem Schiffsmaterial von 4 3999 644 T.
vertreten.

Ein Erpresser. Ein -gefährlicher Liebhaber, der seine
Beziehungen zu einer verheirateten Frau dazu benutzte, um
später Erpressungsversu-che zu beg-eh-en, mutzte sich in der
Person des Schlossers Hermann Lappöhn aus Neukölln
vor der Strafkammer des Landgerichts Berlin verantworten.
Am 16 . März d. I . erhielt eine Frau M . -einen anonymen
Brief , in welchem sie ausgeford -ert wurde, binnen drei
Tagen nach dem Postamts 3 in der -Bendastraße in Neu¬
kölln die Summe -von 100 Mark in Papiergeld zu senden,
anderenfalls ihrem Ehemann recht -erbauliche Dinge über
ihre Auffassung von ehelicher Treue mitgeteilt werden
würden . Nachdem die Empfängerin den Brief der Polizei
übergeben hatte , lief ein zweiter Brief -ein, in dem mit-
-geterlt wurde , daß dem Absender genau bekannt sei, -daß sie
zu einem gewissen Hermann Lappöhn in Beziehungen ge¬
treten sei. Das Postamt wurde beobachtet, -und als der Er¬
presser verhaftet wurde , -entpuppte er sich als der Herr
Lappöhn selbst , -der mit der Frau M . in Beziehungen ge¬
standen hatte . Diese verweigerte vor Gericht auch über
diesen Punkt ihre Aussage . — Mit Rücksicht aus die bis¬
herige Unbescholtenheitdes Angeklagten erkannte die Straf¬
kammer nur auf einen Monat Gefängnis.

Der Familienstreit im Hause Wagner . Vor dem Land¬
gericht Bayreuth -ist gestern in dem Prozeß , den die
Kinder der Frau C-ostma Wagner untereinander führen,
eine Entscheidung verkündet worden . Es handelt sich bei
dieser Klage -um die Feststellung , ob -die dritte Tochter der
Frau Cosima Wagner , Isolde, -die Gattin des Münchener
Hofkapellmeisters Franz Beidler , eine Tochter von Richard
Wagner ist , wie sie selbst behauptet , -oder eine Tochter Hans
von Bülows , wie -ihr Bruder , Siegfried Wagner , -behauptet.
Zwischen Siegfried Wagner und dem bis vor einigen Jahren
ebenfalls in Bayreuth wohnenden -Kapellmeister Beidler be¬
stehen tiefgehende Differenzen , ob -aus finanziellen oder
aus -künstlerischenGründen , darüber sind die Parteien mckst
einig . -Es heißt , daß Richard Wagner angeordnet Hobe,
daß jedes seiner Kinder eine jährliche -Rente von 30 000 Mt.
beziehen solle . Als sich die Mißhelligkeiten verschärften,
siedelte Beidler nach München über , und sowohl ihm wie
seiner Gattin Isolde wurde jeder Verkehr mit dem Hause
Wa-Hnfried verweigert . Nun strengte Frau Isolde Beidler
-gegen Cosima Wagner -sine Feststellungsklage an , als wessen
Tochter sie anZusshen sei . Am 17 . April 1914 verhandelte
bereits das Landgericht Bayreuth Mer diese Klage, die von
-den : Rechtsbeista-nd -der -Frau Cosima Wagner als rechtlich
nicht zulässig angesochben wurde . Frau CosimaWagner
ist -der Eid -darüber zug-eschoben worden, ob Isolde ein

Kind Bülows oder Wagners ist. Von der Gegenpartei ist
bereits die Erklärung gegeben worden, daß Frau Wagner
diesen Eid annehme. Das Gericht kam zu folgendem Be¬
weisbeschluß: Es -soll Beweis erhoben werden darüber , ob
in der Zeit vom 12 . Juni bis 12 . Oktober 1864 , während
welcher Zeit Hans von Bülow in München krank darnieder¬
lag , dis Beklagte und Hans von Bülow in häuslicher und
ehelicher Gemeinschaft gelebt haben. Hierüber soll die da¬
malige Wirtschaftsdame im Hause Bülow vernommen
werden.

Kleine Tageschronik . In Blankenburg a . H . hat sich der
Hofbnchhändler Arthur Brüggemann vergiftet , -als er wegen
Unterschlagung von Sanitätskolonnengeldern verhaftet werden
sollte . — Der im Verlauf des Beuthener Mädchenhändlerprozesses
verhaftete frühere Polizeikommissar Seile aus Myslowitz hat
einen Selbstmordversuch unternommen , indem er sich mit einem
Taschenmesser St -i-che in den Unterleib und in die Herzgegend,
beibrachte . Außerh -em öffnete er sich die Pulsader . Er dürfte
kaum mit dom Leben davonkommen . — Gestern mittag hat der
Blitz in einen unbemannten Fesselballon , mit dem das Tele¬
graph enbataillon Nr . 6 bei Zossen eine Funkemübnng machte,
ein -geschl-agen und hat ihn zerstört . Menschen sind nicht dabei ver¬
letzt. Alle weitergehenden Meldungen über eine Katastrophe eines
Militärlustschiffes sind völlig unbegründet . — Eine F-amilien-
tragödi -e spielte sich in der Schellingstraße 1 zu Dresden ab.
Der 29jährige Lagerist Max Schenk durchschnitt seiner um drei
Jahre jüngeren Frau die Kehle und tötete sich dann selbst. Das
Ehepaar war bereits tot , -als Verwandle ste heute morgen auf¬
fanden . Man fand einen Zettel vor, aus dem die Worts standen:
„ In Liebe vereint , versorgt unfern Heinz gut .

" — In Kiel ist
eine große polnische Diebes - und Hehlerbande sestgenommen wor¬
den , deren Angehörige iin Laufe der letzten Monate für viele
Tausend Mark Fleisch und Wurst gestohlen und für wenig Geld an
die am KanalerSveiterungsbau tätigen polnischen Arbeiter ver¬
kauft haben . — Der vom Dienst suspendierte russische Kon¬
sul in Frankfurt a . M . Baumgarten , der vor einem Fahre wegen
Unterschl -agung von Mündelgeldern zu einer Gefängnisstrafe ver¬
urteilt worden war , ist 43 Jahre alt im Petersburger Gefängnis
-gestorben . — Bei der Wiesbadener Taunus- Höhensahrt schlug
-ein mit Vertretern der Presse besetztes Automobil um . Der Chef¬
redakteur der „Rheinischen Volkszeitung "

, Dr . Geulecke, geriet
unter den Wagen und wurde schwer verletzt ; er wurde ins
Krankenhaus gebracht . Das Automobil -wurde vollständig zer¬
trümmert . — Auf Sizilien sind mehrere heftige Erdstöße aus¬
getreten . Unter -der Bevölkerung ist eine Panik ausgebrvchen.
Schaden ist bisher nicht entstanden.

VrVf «» »iiriMirr4tss - N <rl »«»d <e»r.
Sonntag den 10. Mai.

Rüstringen - Wilhelmshaven.
Metallarbeiter -Krankenkasse. Vorm 8V- —10 Uhr bei Halweland.

Montag den 11 . Mai.
Internat . Guttemplln -Orden Loge „Nordseestrand". Abends8 '/- Uhr

Meinkes Cafs , Mettumstr . v.
Vrake.

Gemeinde - u . Staatsarbeiterverband . Abends 8' /-Uhr : Zentralhalle

Vo ->- 8 Mai.
Le ! gramm « des Norddeutschen Lloyd.

Postd . Breslau , nach Boston u . Neuorteans , gestern Eastbourne paff,
Postd . König Albert , nach Neuyork, gestern Ponta Delgada pass.
Postd . Neckar , nach Baltimore u . Galveston , gestern Caq Henry pass.
Rpostd . Prinzeß Alice , von Ostasien, heute von Penang.
Postd . Prinz Friedr . Wilh ., von Neuyork, heute von Plymouth.
Rpostd . Scharnhorst , nach Australien , gestern in Colombo.
Postd . Sierra Salvada , nach dem La Plata , gestern in Lissabon.
Postd . Würzburg , von Brasilien , gestern in Rotterdam.

Hochwasser.
Sonntag , 10 . Mai : vormittags 0.55 , nachmittags 1Z5
Montag . 11 . Mai : vormittags 1 .40 , nachmittags 2 .05

"
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organisierte Arbeiter Karl Riepe , Barel , Pelzerstraste 5.

MM
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( Mehr als 40 Sotten)

Ilm Mrüir
von ^ WM 8liM

mit äsm
strourstsrn

1 . Große Ausgiebigkeit und Billigkeit.
2. Kurze Äochzeit und bequemste Zubereitung.
3. Jede Sorte hat den ihr eigenen , natürlichen Wohlgeschmack.

Man verlange ausdrücklich SU» .« « » « Suppen.
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Bekanntmachung.
Zur Ausführung von Neu - und

Nacheichungen von Matzen. Ge¬
wichten und Wagen wird der Eich¬
meister am Montag , 11 . Mai,
vormittags 8 Uhr , in W . Scharffs
Wirtshaus in Roffhausen ; Diens¬
tag , 12 Mai , vormittags 8 Uhr,
in B . V . Geldes Wirtshaus in
Schortens ; Mittwoch , 13. Mai,
vormittags 8 Uhr , in G . Schütts
Wirtshaus in Heidmühle anwesend
sein. s1388

Die Gewerbetreibenden werden
hierdurch aufmerksam gemacht.

Schortens , 7. Mai 1914.
Der Gemeindevorstand

G . Gerdes.

preiswert zu verkaufen.
Witte «L Tietjen,

Auktionatoren , (1482
Grundstücks - u . Hypothekengeschäft
Rüstr ., Gvkerstr . 71 . Fernspr . 136.

HM N ^ 1 wegen UmzugV V Bettstellen ^
Kleiderschränke , Waschtische, So - !Z
fas und Chaiselong , spottbill . zu ^
verk. Rüstr ., Gerichtstr . 12, unten.

SWwlliiMMrWmZ
in Zahlung genommene Fahr¬
räder, Gelegenheit wird nicht
wieder geboten . Kieler Str . 52, p . r.

^»rterbefallshalber eine gute

—» (Bienenkorb ) billig zu ver-^ kaufen . (1416
Adels , Rüstr ., Mellumstratze 20.

Nordenham
Beckerftratze 15

bringe einen großen Posten

8in-erwascha«;üge
Sandalen und
Kinderstiefel >l«s

billig z»mt Verkauf.

1 . LrivKvr
Mi >enlj,M.8MU.1S

ttnsse neues6ett
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I KMe -SkMll-M
einmal gefahren , spottbillig zu
verkaufen . (1422
Rüstringen , Werststratze 70, pt . I.

RecbnuLZea
KekrxeuFnisse

l ) u !11un ^ en
KekrvertrL ^ e

Kaufverträge
emxksblsu

? au1 KuZ L Lo.

Billig zu verkaufen
noch neues schwarz-weiß karriertes
Beinkleid « nd Sormnerüber-
zieher für mittlere Figur.
1367) Königstraße 861.

Billig zu verkaufen
zwei Herrenräder und ein
Damenrad. (I486

G . Wenninga , Mellumstr . 7

Au verkaufen
per sofort 100 Quadratmeter
3 cm starker alter Fußboden

Arnoldt, Friesenhalle,
1460s Wilhelmshav . Str.

Fast neuer Coateweh
Größe 46 und ein brauner
Anzug spottbilligzu verkaufen.
Kaufgelegenheit Sonntag morgen

von 9 bis 1 Uhr . (1451
Kielerstraße 18, 1 . Et . rechts.

HLsc / ckowsock

tSuhns _

niöbliertes Wohn-
und Schlafzimmer

zu verm . (1354s Kreuzstr. 24,1.

Leerer Zimmer
zu vermieten . s1446

Eggers , Genossenschaftsstr. 105, p.

Möblierter Zimmer
zu vermieten . (1434

Rüstringen , Bismarckstr . 161 , II.

GefrtehL (1343

Malergehilsen sowie 1 junger
Arbeiter.

Fr. Kühn, Malermeister,
_ Schillerstratze 13.

Ar «aser Torfweek
suchen wir noch einige solide

kväfLrs «r
Zu melden bei Aufteher Snhren

zu Nenenwege bei Varel . (1363
Carls L Co., Barel.

Gssrreht
bei gutem Lohn ein Hansbursche
für leichte Arbeit . (1446

Coldewey, Rüstersiel.
Strückhausen i . Old.
Umständehalber per sofort

ein Schmiedelehrling gesucht.
1392s Joh . Barghop,

Schmiede und Schlosserei.

Zunge Mädchen
die Lust haben , das Plätten zu
erlernen , können sich sofort oder
später melden . Selbige können
nach der Lehrzeit als Plätterinnen
weiter beschäftigt werden . (1442

Reumanns Feinwäscherei
Karlstraße 5.

Geir ^ ht
per sofort ein Laufmädchen.
1449s Bolten , Bismarckstr. IIS.

Will« MM
im Modenhause

» S ^ M . Wssnsn
Wallstratze SS, Ecke Börsenstratze

Am Montag sollen insbesondere Reste und Kupons und
andere Warenbestände , die ausgesondert sind,

M »Weh. SMlllSt» Mkwst WM».
Wollene Kleiderstoffeund Blnsenreste

- darunter : -
Ein Posten wollene einfarbige Blusenreste , auch für Kinder¬

kleider geeignet , im Werte bis 4.80 Mk., jeder Rest 2 Mk.
Ein Posten wollene Kleiderstoffe für Kinder - und Backfisch-

Kleider , ohne Rücksicht auf den bisherigen Preis , jetzt
Meter 98 Pf.

Ein Posten wollene Blussnreste , jeder Vlusenrest 93 Pf.
Weiße Mullreste für Blusen und Schürzen jetzt 78,100 Pf . rc.
Waschvoile- und Waschkreppreste für Blusen , jetzt 1 .10 Mk.

und 1 .80 Mk.
Weiße Stickereistoffreste für Blusen , jetzt der Blusenrest

1 .70 Mk . und 2.30 Mk.
Waschmusselinreste für Blusen und Kinderkleidchen , jetzt der

Blusenrest 1 Mk. und 1 .40 Mk.
Wollmusselinreste für Blusen , Kinderkleidchen rc., jetzt der

Blusenrest 1 .70 Mk. und 2.28 Mk.
1 Posten Leinenreste für Blusen , jeder Rest 73 Pf.
Hemdentuche in 3-Meter -Kupons , jeder Kupon 1 Mk . und

1.40 Mk.
Hemdentuche in 10-Meter -Kupons , jeder Kupon 2 .80, 4 .00

und 4.50 Mk.
1 Posten Besatzreste im Werte von 2 bis 3 Mk ., jeder Rest

SO Pf.
1 Posten Kinderschürzen , in guten waschbaren Stoffen,

Stück 78 Pf . und 98 Pf.
1 Posten Kinder -Schulschürzen, sonst bis 2 .80 Mk ., jetzt 1 .20

und 1 .60 Mk.
1 Posten praktische Leinenblusen , jede Bluse 1 .98 Mk,
1 Posten Wollblusen , statt 4 .78 bis 10.78 Mk ., jetzt 2 .78 Mk.

und 3.90 Mk.
1 Posten Untertaillen mit reicher Stickerei - Garnierung,

Stück 73 Pf-
1 Posten weißer Mullblusen , Stück 98 Pf.
1 Posten weißer Mullblusen , Stück 1 .73 Mk ., statt 4 bis 8

Mark , jetzt 3.78 Mk.
1 Posten weißer Tüllblufen , statt 4.80 bis 5.80 Mk ., jetzt

2.90 Mk.
1 Posten schwarze Kostümröcke, statt 9.73 bis 11.78 Mk.,

jetzt 6.75, statt 18 bis 18 Mk . , jetzt 10.78 Mk.
1 Posten farbige Sportröcke , statt 4 .73 bis 8.78 Mk ., jetzt

2.78 und 4.78 Mk.
1 Posten marineblaue Kostümröcke, sonst bis 6 .78 Mk . , jetzt

3.90, sonst bis 11.00 Mk., jetzt 5.75 Mk ., sonst bis 13 .80
Mark , jetzt 7 .75 Mk.

1 Posten ältere Gürtel und Gürtelschlösfer zum Aussuchen
Stück 10 Pf . , sonst bis 2.00 Mk . (1444

Den Austritt aus der Kirche
sollten alle diejenigen vollziehen , die mit hem Kirchenchristentum
gebrochen haben . — Der sein gegen den Gewissens-
Kirchenaustritt muß ein zwang , der ausgeübt wird
gegenüber unseren Kindern , durch die Verpflichtung zur Teilnahme
am unwissenschaftlichen Religionsunterricht , der darauf hinausläust,
die Volksmassen in Unwissenheit zu erhalte « . — Austrittsformu-
lare sind zu haben in Oldenburg beiWilh. Galtst «, Haareuufer 21,
in Delmenhorst bei Eduard Schömer , Mühlenstraße SO.

Z Hills . Z
Heute Sonntag : ^

N Oeüentlicüer Lall . Z
V M t W. « UgluSnMk ! M t W. S

UM regen Besuch bittet freundlichst (4 8

n LsckevvÄSsei -
A

WWG SSVEIE NKZWR MNW
I« W UttS.

vrlson.
Heute Sonntag r

Großer UM . Kall
Es ladet freundl . ein

5j A. Fischer.
8 oLElssrrLtiE

Heute Sonntag r

Lr. lM -Wsik
Hierzu ladet freundl . ein

20j K. Görriffen.

frieüliekkok.
Jeden Sonntag u. Mittwoch:

Krornr öllantl. SsII.
In den vorderen Räumen:
Täglich Konzert.

Hierzu ladet freundl . ein
8_ Hans Sutzbauer.

LgMMjKKl.
Jeden Sonntag:

TrotzeTanzmusik
Hierzu ladet freundlichst ein

539j 4i nokl « arsten « .

Bmttt BilMWttl
Jeden Sonntag

Anfang 4 Uhr . - - (g.

^ Aal"
L. Engelke. ( Bismarckstr. 5.)
3j Heute Sonntag r

kislli« -IliMelieii.
liaiMluM

Jeden Donnerstag « . Sonntag

Große Tanzmusik
6j Es ladet ein G. Rnpolph.

klMIN ßiMlck
b! Grotze Tanzmusik
wozu freundl. einladet I . Folkers.

Nordseestation,
Ä2j Renengrode« .

: Tanzkränzchen:
Hierzu ladet frdl . ein Fr . Twele.

ümiWöen.
Jede»» Sonntag:

WMcheToiWsik.
Es ladet freundl . ein

7j öl. ktnviner.

IuMMer Uv!
2Sj Heute Sonntag:

Oeffentl-TanMufik
Hierzu ladet ein H . Woldmann.

Al AM llöWlis.
Heute sowie jeden Sonntag:

WMche LaiiWßk.
Es ladet freundl . ein (24

S IPelL « » »

ZeSsm Kol.
23j Jeden Sonntag:

Nejsestliche T«W«jik.
Hierzu ladet freundl . ein

G.

klisenlust
Gökerstraße . — Jeden Sonntag :

SsLrfLeir -

12j Es ladet frl. ein P . Pfeiffer.
ELabLissement

»W« UWM
Jede « Sonntag

Anfang 4 Uhr . (125b
Es ladet freundlichst ein

M»rie»lielrr Haft«
— Marienftel —

MMSmA : Lall.
Hierzu ladet freundlichst ein

142gj » « «rckv8.

Sacke -S«n-rrb«sch.
Sonntag den 3. Mai

Grotzer Ball
Es ladet freundlichst ein (619

I . H, Rohlfs.

Hotel MmSchSttiW
Varel i. Old.

Sonntag nachm, von 4Uhran

Großer BaÜ.
Hierzu laden . freundlichst ein

2lj Borchers L Kunze.

kür jsckv Islirosrsit gseignet

Asrvormsu aus clsw boobdo
rvertstsu OaraoL-Tes
(brasilksnisehsr Dss).

-Lnrexenck , erquicicenck,
naturrein , ohne ^ llcvkol.
LivAstuIrrb Hs! cktzr Laissrl.
Narivs , OW ^ isr - Lssinos,

Lsnatorisn usrv . (1228
kOeinock Kr zecken ttsus-
kalt unck pamilisntisck.
Hiieelsssea «»kecker kür0esiio <U»« It » p8ee « Stottesrt

t« »i- 0ktoder I»l4) .
veutsckie Matts Inckustrie

6 . ni . b. N. , Köstritr:.
loilkadrist IVillielmsbaven
K. üuckelmsnn staebkolgerIvLadsr: p. knäelmann

LrooxrillLSnstr . 21, Del . 520.
kisrArossIisncklunA

unck Mneeakvasserkabrik.
IViskierverkSutsr gvsuvkt!

G
145Sj

uterhalt . Sommer - Ueber-
zteher nnd Matz -Anzng
MM" billig zn verkanseU.
I Wilh ., Peterftr . 5, 2. I.

'1
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UM - pmz - klMbot!

1431)

Serie I
'Wert dis 36.00 zetst ä Ltüok nur

Serie II

22Z
2M

' ILM
IVsrt , dis 50 .00, zstst L 8tüok nur . ^

^Vort dis ^ 44 .00 , zstvi L Ltüok nur . ^

Serie HI

2irka 1VV Slüvk

— I ŝur L^ srLsLtsu . äisgsr Ls -Lsou . —

xrims . (Zualitatsri nnä VsrarksituriA

^ s . vLs ArösstsLtsils aut
'

LsLäsuliitter Asardsitsli.

— Lin grosser Posten

— ^Tus§ellir-VMseir
mit rämisobsw Ltrsiköndssatr , in allon Orösssn ^) 90
L Ltüek nur . . ^

— Lin xrosser Posten —

VamenKo 5tüinrocke
prim » karisrts Ltoiks ^ 25
ä Ltüek nur . . . . v—

Ssrlset » L von Ü6I- Shells s

Allgemeine

Grtskrankenkasse
WbmMsbezirkWMkgm.

Nordenham , Hafenstraße.
Vom 11 . bis 13. Mai d. I . :

Hebung der Beiträge
1441) Der Rechnungsführer.

Heute , Sonnabend , 9. Mai
letzte ^ « Milrruns

dsi - dsiäsn toUsn Lurlssksu

8etiön ist liis iuLsni!

llsr üunkls Punkt :: ::

.̂d morZsnLonntsx, lO. lViai
dis bsidsu nsusn Lurlssksn

liLarinstiedsr

? riri2 0 -u .ttaliri

Sonntsx nacdm . 4 vkr

» MfMMWW
ru ermässigisn Preisen.

Abends 8 vlir (1430
Oala-Vorslellun^

Libsitsi-
Mosen in Ksstrsiktsrn u . dlausm
snZIisodön l,sdsr , draunsm und
sekworssw Nauobsstsr sowis
Vlnuv veNvrLLvN - ^ NLüxe
in ds .nsrbs .ttsu und sebttsrbiZsu
Ltotksu kault man Zut und preis¬
wert bsi (1420

I..
Lismarokstrasss 61.

Variete »
i^ etropol.

Heute , Sonntag

^Vorstellungen
Anfang 4 und 8 Uhr.
Es ringen , 1 . Paar:

Fräul . Else Waldau -Stettin gegen
Fräul . Erna Hnsseti -Bresla «.

2. Paar:
Fräul . Lucie Hildebrand -Sachsen
gegen Frl .Lascha Petttinsky -Polen
Außerdem das Barietsprogramm
und der Metropol -Äino mit neuen

Bildem . 11436

Einswarden.
MMWrliichllltM
eine Singer -Nähmaschine und
ein vollständiges Gebett Betten.
1393) Frau Sassen , Kurzestr . 111.

mit zwei vierr.
Wohnungen
wegzugshalber sof.
zu verkaufen mit
wenig « Anz . s140S
Feitz-Reuter - Str . 37

tt

^ in Svnntns den Lv . Mni , » denSs 8 t ür , suksuASud
im Mvnidrvmor Ureuter - und irull8 .ini (I»b . : Paul OöriuZ ) :

M Ukükk s14S8

llk8 W8ilrMkil
Volksstnek in tunt ^ .ktsu von L . Lusissl.

Vorverkauf dsi prissur t »utteriuann , pstsrstrssss 38,
Mstl », IVsrftstrasss (6sks Hansa ) und p . «AärinA.

Vekanntmachmg.
Vom 1 . Mai 1914 gelangenSchülerkarten

zur Ausgabe, die für alle Schulfahrten für Vor-
und Nachmittags -Unterricht Gültigkeit haben . (1437

Preis Mk . 3 .00 für den ganzen und Mk. 1 .50
für den halben Monat. Näheres im Bureau Luisen¬
straße 5 ._ Wilhelmshavener Straßenbahn.

KeoeiNtskk -LM SM.
Sonntag den 24 . und Montag den 28 . Mat 1914

in den Lokalitäten : Hotel Bereinigung,
Burg Hohenzollern und auf der Festwiese:

unter gefälliger Mitwirkung der Arbeiter - Vereine

H- * sSit <rnr «i * r
Sonntag den 24 . Mai : s812
Von morgens 9 Uhr ab : Empfang der auswärtigen Gäste.
Nachmittags 2,30 Uhr : Aufstellung des Festzuges beim

Budjadinger Hof , E . Jantzen , Südsrdeichstratze.
Nachmittags präzise 2,45 Uhr : Abmarsch des Festzuges.

In den Festlokalen sowie auf dem Festplatze : Volks¬
belustigungen aller Art , u . a . Karussell , Schießbuden,

amerikanische Schaukel usw.

Nachmittags von 5 Wyr an : Tanz in
Seiden Kestlokalen und im Tanzzett.
Montag de « 25 . Mai r
Ausstellung des Festzuges um 8 Uhr bei Fr . Schröder,

Festmarsch durch mehrere Straßen nach dem Festplatz.
Nach dem Umzug : Ball bei D . Deckerund im Tanzzelt.

Eintrittskarten : Für Herren s 30 Pf ., für Damen
s 10 Pf ., gültig in beiden Lokalen und dem Festplatz . —
Für Sonntag den 24 . Mai : Tanzschleife für auswärtige
Teilnehmer 50 Pf ., für hiesige Teilnehmer 1 .50 Mark . —
Für Montag , den 25 . Mai : Eintritt frei, Tanzschleife

75 Pfennig in beiden Lokalitäten.

Zu recht zahlreicher Beteiligung ladet freundlichst ein
Dos Festkomitee.

Geißler , Wilh . , Alte-Str . 13, pari.

Nähmaschine
wie neu , für 45 Mk . zu verkaufen.
1428) Theilenstr . 13 (Keller ).

Prima 7—S Wochen alte

Zerkel
zu verkaufen . — Liefere die

selben frei Hans . s1421
C . Befoke , Kanalweg Nr . 17,

aeaenüber der Torvedowerft.

MWk HslMMmMO
Zahlstelle Rüstrmgen Wilhelmshaven.

Am Mittwoch den 13. Mai , abends 8 .3V Uhr
im Vereinshaus (früher Edelweiß ),
Ecke Schiller - und Börsenstraße : li445

Mitgliederversammlung.
Auf Tagesordnung u. a . :

Vsvt * «rs des Geirsffeir LLrrsZeL.

Wegen sonst noch wichtiger Angelegenheiten ist' es Pflicht aller
Mitglieder , in der Versammlung pünktlich zu erscheinen.

Da die Versammlung um 11 Uhr beendet sein mutz , wird
sie präzise 8 . 30 Uhr eröffnet. Der Vorstand.

l ÜWA - ÜW
.

-
- - -

^
» m z Isx « ! ülif 3ISW!

Lssstious -Orsws in 3 L.ktsu.

vsr kisud
üös SsbiiMiMii
Hsrrliob kolorisrtsr Luustülm.

2nm Lssuob lädst trsuudliekst sin
1454) Mer » esitrer.

s.
Sitz Hamburg . s1443

Ortsgruppe Wilhelmshaven -Rüftringen.
Montag de» 11 « Mai , abends 9 . 30 Uhr:

MMNlllW i» m „MMlie".
Der wichtigen Tagesordnung wegen . Erscheinen aller Mit¬

glieder dringend notwendig.
Zn dieser Versammlung find Zigarrenladeninhaber

freundlichst eingelade « . Der Vorstand.

UD . 8 .30 Uhr B - rftandsfitzung daselbst.

MMerMMMM-BerbM
EillSAllk-ell - RMMM — BW RMllhM.

Den Kollegen die traurige Nachricht, daß am
Freitag unser werter Kollege

Diirss
nach längerer Krankheit verstorben ist. Sein Andenken
wird in Ehren gehalten . Der Vorstand.

Die Beerdigung findet am Dienstag den 12. Mai
nachm . 3 Uhr , vom Krankenhause aus statt.

An dev Beerdigung teilzunehmen hat laut Orts¬
statut der Bezirk Nordenham , Anfangsbuchstaben bl
bis 2 einschließlich. Zur Teilnahme versammeln sich
die Kollegen nachm . 2.45 Uhr im Lokale des Herrn
Kohners , Herbertstratze.

Um rege Beteiligung wird ersucht. (1448

'
.

'
. VMmck

Mittwoch den 13 . Mai d. I . ,
abends präz . 8^ Uhr:

Versammlung
im „ Hof von Oldenburg " .

Tagesordnung:
1 . Stellungnahme zum Bezirks-

Parteitag und Stellung von
Anträgen,

2 . Wahl eines Delegierten zum
Bezirksparteitag,

3. Kommunales , s1432
4. Verschiedenes.
Um zahlreiches Erscheinen er¬

sucht Der Vorstand.

ÄMMIlrl!
Lxrsodstrwds (1439

von 11 bis 1 und 5 bis 7 Ubr.
Llittwoob ns .llbrnitts .AS und
LonntsAS ksins Kprsebst.

Or . me6 . Kok6s,
ärrt kür llsutlcranlks.

Montag : Grüne Erbsen m . Schw.
Dienstag : Linsen mit Wurst.
-Mittwoch : Reis mit Rindfleisch
Donnerstag : Schnittbohnen mit

Schweinefleisch.
Freitag : Gelbe Erbsen m. Schw.
-Sonnabend : Bunte Bohnen mit

Speck.

Todes -Anzeige.
Heute abend 6' /s Uhr ent¬

schlief sanft nach kurzer hef¬
tiger Krankheit meine liebe
Frau , meines Kindes treu¬
sorgende Mutter

AWlteWOM. geb .BichI
im vollendeten 37.Lebensjahr

Dies bringen tiefbetrübt zur
Anzeige Karl Gloystein
und Kind nebst Angehörigen . !

Osternburg , 7. Mai 1914.
Die Beerdigung findet am

Montag den 11. Mai , nachm.
3 Uhr, vom Piushospital aus
zum alten OsternburgerKirch-
hof statt . (1440 ^

Todes -Anzeige.
Heute früh 12'/ . Uhr ver¬

starb nach längerer Krank¬
heit unsere liebe gute Mutter,
Schwieger - und Großmutter

Mk UW W
im Alter von 72 Jahren,

Dies bringen tiefbetrübt
zur Anzeige

Die trauernden Hinter-
1457) blkebenen.

Rüstringen , 8. Mai 1914.

Die Beerdigung findet am
Montag den 11 . Mai , nach¬
mittags 3 Uhr , von der
LeichenhalledesMkheppenser
Friedhofes aus statt.
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